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Keine Entſcheidung vor Dienstag
vor den entſcheidenden Entſchlüſſen

Berlin, 21. September.
Von unſerer Berliner Schriftleitung.)

Wie bereits vor mehreren Tagen angekündigt wurde,
tritt heute das Reichskabinett unter dem Vorſitz des
Reichskanzlers zu einem Kabinettsrat zuſammen. Der heutige
Kabinettsrat wird noch nicht endgültige Beſchlüſſe
zu den vorliegenden Problemgen faſſen, ſondern trägt im weſent
lihen nur einen informatoriſchen Charakter. Aus
dieſem Grunde wird auch der Reichspräſident nicht, wie irrtüm
lich mitgeteilt worden war, im Kabinettsrat den Vorſitz führen.
Es werden heute im weſentlichen nur die Berichte über die
Londoner Juriſtenkonferenz erſtattet und die allgemeinen Ge
ſchtspunkte zur Einladungsnote gegeben werde. Die Vertreter
der einzelnen Parteien werden dann zunächſt ihren zuſtändigen

Varteiinſtanzen über den Stand der Dinge Bericht erſtatten,
da ſämtliche Parteien der Regierungskoaliſation im Laufe des
heutigen und morgigen Tages zuſammentreten.

Heute abend beginnt eine Sitzung der Parteileitung der
deutſchnationalen Partei der Landesverbandsvorſitzenden. Die
Stellungnahme dieſer Parteiinſtanz iſt im Laufe des morgigen
Tages erwarten. Morgen wird jedenfals die Reichstagsfraktion
der deutſchnationalen Volkspartei zuſammentreten. Jn dieſen
beiden Sitzungen wird der Reichsminiſter Schiele aus ſeiner
Kenntnis der Dinge über die bisherige Haltung des Kabinetts
vericht erſtatten. Erſt nach der Stellungnahme dieſer Partei
mſtanzen der Regierungsparteien dürfte das Reichskabinett zu
einer zweiten Sitzung zuſammentreten, in der dann die end
gültige Haltung des Kabinetts, alſo vorausſichtlich nicht vor
Dienstag nachmittag formuliert werden wird.

Wie wir weiter erfahren, beginnt der Kabinettsrat nach
mnitags um 5 Uhr. Zur Debatte ſteht vor allem die Ein-
ladung der Alliierten zu der Sicherheitskonferenz. Mittwoch
wird ſich der auswärtige Ausſchuß des Reichstages mit der
Frage der Sicherheitsverhandlungen befaſſen.

Ein tſchechiſcher Schiedsvertrags-
antrag?

Berlin, 21. September.

Von unſerer Berliner Schriftleitung.)
Ein von dem Berliner Geſandten der Tſchechoſlowakei, Krofta,

bei der Reichsregierung unternommener Schritt, in dem der

Wunſch nach Verhandlungen über den Abſchluß eines
deutſch-tſchechiſchen Schiedsvertrages zum Ausdruck kommt,
wird in den politiſchen Kreiſen dahin beurteilt, daß die tſchechiſche
Regierung es eingeſehen habe, daß ſie ihre Forderungen im
Zuſammenhang mit dem deutſchen Garantieangebot an Frankreich
nicht überſpannen dürfe. Die wiederholt aufgetauchten
Verſuche, gleichzeitig mit dem Abſchluß eines Garantievertrages
mit Frankreich ähnliche Garantieverträge mit der Tſchechoſlowakei
und mit Polen von Deutſchland zu erlangen, dürften damit als
endgültig geſcheitert anzuſehen ſein. Dieſe Entſcheidung
im Augenblick vor der Entſcheidung der deutſchen Regierungs
parteien und des Reichskabinetts zu den Ereigniſſen der Londoner
Juriſtenkonferenz und zu der Einladungsnote bedeutet eine wich
tige Klärung der geſamten Situation.

Hranzöſiſche Sphärenmuſik
Paris, 19. September.

(Von unſerem Sonderberichterſtatter.)
Der „Paris Soir“ bringt heute

Artikel über die Stellungnahme zum Sicherheitspakt in
Kreiſen des Völkerbundes. Der Genfer Sonder-
berichterſtatter des Blattes weiſt darauf hin, daß man in Genfer
Kreiſen der geplanten Sicherheitskonfereng mit ungeheurer
Spannung entgegenſehe und dafür das Jntereſſe für die Arbei-
ten innerhalb der Kommiſſion bedeutend nachgelaſſen habe. All-

herrſche die Anſicht vor, daß mit der Unterzeichnung des
icherheitspaktes die Wiederverſöhnung Frank-

reichs mit Deutſchland endgültig beſiegelt werden
würde. (1)
Schwierigkeiten würden von den Polen und Tſchechen befürchtet.

Aus Geſprächen mit polniſchen Diplomaten entnimmt der Ver
treter des Blattes, daß Polen maßloſe Forderungen
ſtellen wolle, die, würden ſie aufrecht erhalten, die Verſtän-
digung zwiſchen Deutſchland und Frankreich unmöglich
machen müßte. Der Korreſpondent macht die bemerkenswerte
Feſtſtellung, Frankreich werde den allzuweit gehenden Forderun-
gen der Polen nicht beipflichten und betont das Recht Deutſch
lands, einen bindenden Sicherheitspakt für die Oſtgrenze ab-
zulehnen. Eine diplomatiſche Perſönlichkit habe erklärt, daß
trotz der Obſtruktion von tſchechiſcher und polniſcher Seite mit
einem poſitiven Ergebnis der Konferenz zu rechnen 'ei,
dank den beiden maßgebenden Männern, die an ihr teilnehmen
dürfen, nämlich Briand und Streſemann. Dieſe Ge-
dankengänge, von einem Franzoſen ausgeſprochen, klingen umſo
bedeutſamer, als Polen bisher bekanntlich nichts unterlaſſen hat,
um ſich die

Unterſtützung der Franzoſen für ihre Oſtpaktpläne
zu ſichern.

einen bemerkenswerten

Danzigs Knebelung durch den Völkerbund
Polen triumphiert

t Warſchau, 19. September.Der heutige Beſchluß des Völkerbundsrates im Briefkaſten-
ſtreit hat in Warſchau große Befriedigung hervorge-
rufen. Jn den Redaktionen herrſcht Hochbetrieb. Alle Zeitungen
laſen ſich ſpaltenlange Berichte und Stimmungsbilder aus
Cenf geben. Große Leitartikel für die Sonntagsausgaben wer
den vorbereitet, und die Politik der Regierung Grabski, insbe
ſondere die des Außenminiſters Skrzynski, wird dabei ohne
Zweifel vielfach gefeiert werden. Die „einzige trübe Wolke“ iſt
die Forderung des Rates, drei polniſche Briefkäſten in Danzig
R entfernen. Man erblickt darin ein Unrecht gegenüber
delen, das ſich nicht mit der Würde der polniſchen Nation ver
äinbaren laſſe.

Wieder ein Kuhhandel
Danzig, 20. September.

Die „Danziger Zeitung“ ſchreibt in ihrer Sonntags
gabe unter der Ueberſchrift „Der Genfer Richter“:

Die polniſche TelegraphenAgentur liefert den Beweis, daß
r politiſche Kuhhandel in der Danziger Frage be-
dis ſeit Tagen fertig war. Am Mittwoch abend bereits

Tage vor der Entſcheidungl war die polniſche Tele-
KaphenAgentur in der Lage, „aus glaubwürdiger Quelle
Aitzuteilen, „daß die Bemühungen des Senatspräſidenten
kahm, die endgültige Entſcheidung in der Poſtfrage zu ver

ppen, keinen Erfolg haben werden. Der Völkernderat habe vielmehr die Abſicht, die von der Sachverſtän
enkommiſſion vorgeſchlagene Grenze des Danziger Hafens zu
ätigen. Jn der Frage der Weſterplatte wird der Rat die
Anziger Theſe ablehnen, wonach lediglich die Mitte der Halb
el der polniſchen Regierung zur Munitionslagerung zur Ver

geſtellt wird“. Dieſe polniſche Vorausſage iſt im weſent

lichen beſtätigt durch die Genfer Entſcheidung.
Die ganze Verhandlung vor dem Völkerbund war lediglich
eine Komödie der Völkerbundsrat handelte wie ein Rich-
ter, der einen Angeklagten verurteilt, ohne ihn zu hören. Zwar
ließ er den Vertreter der Freien Stadt reden, aber er hörte
nicht auf ihn. Präſident Sahm rechtfertigte in einer vor-
züglichen, ſachlichen Rede den Standpunkt Danzigs, und wies
auf den Widerſpruch des Gutachtens mit der Entſcheidung des
Haager Schiedsgerichts hin. Er ſchilderte die
Munitionslagers auf der Weſterplatte. Präſident
ſprach zu tauben Richtern von Gerechtigkeit. Nichts als
Gerechtigkeit verlangte der Präſident für die Freie Stadt
Danzig, als er die nochmalige Anrufung des Haager Schieds-
gerichts forderte, um eine gerechte Abgrenzung der polniſchen
Poſtzone zu erwirken. Lord Robert Cecil erklärte das für einen
zweckloſen Zeitverluſt, das Urteil war ja gefällt,
wozu noch reden Der Völkerbund darf, ſich nicht beklagen, wenn
der Glaube der Danziger Bevölkerung an ſeine Unparteilichkeit
aufs Tiefſte erſchüttert iſt. Polen erſtrebt beſtimmte politiſche
Ziele in Danzig und es iſt ihm weniger ein Vorwurf daraus
zu machen, daß es ſie konſequent verfolgt, als vielmehr dem
Völkerbund, der ſie wider Recht und Verträge begünſtigt. Die
Danziger Bevölkerung wird die Genfer Entſcheidungen nie-
mals als gerecht anerkennen. Enrnſt, bitterernſt, iſt die
Lage Danzigs.

Der Freien Stadt kann nur eines helfen: Abbau der
partei politiſchen Fehde und geſchloſſenes Zuſammen
ſtehen aller Parteien in der Wahrung von Danzigs Selbſtän-
digkeit. Jn Würde und Unerſchrockenheit muß die Danziger
Bevölkerung mit ihrer Regierung dafür einſtehen, daß die un
erträglichen Entſcheidungen des Völkerbundes doch eines Tages
noch einer Nachprüfung und Berichtigung unterzogen werden.

Dieſe ſcharfe Stellungnahme gegen den Völkerbund iſt umſo
bemerkenswerter, als ſie von der „Danziger Zeitung“ ausge
ſprochen wird, die der liberalen Richtung angehört und
bisher immer dem Völkerbund Sympathien entgegen-
gebracht hat.

Gefahren des.S n

Heute Kabinettsrat in Berlin
Deutſchnationale

Paktpolitik
Von

Oberſtudiendirektor Oelze, M. d. L.

Jn dieſen Tagen berät das Reichskabinett über die
Einladung zu der Miniſterkonferenz, die ſich mit dem
Sicherheitspakte beſchäftigen ſoll; am Mittwoch vormittag
tritt der Auswärtige Ausſchuß des Reichstages zuſammen
mit der Tagesordnung: Außen politiſche Lage.
Die wichtigſten außenpolitiſchen Entſcheidungen bereiten
ſich ſomit vor, und ſie werden weittragende Wirkungen auf
die innere Politik unſeres Landes mit ſich bringen. Es
wird ſich darum handeln, ob die Parteien, die bisher die
Regierung Luther ſtützten, weiter zuſammenhalten können.

Wenn ein Boot über einen Strom ſetzen will, wird
der Führer die Strömung benutzen, um an den von ihm
auf dem gegenüberliegenden Ufer erſtrebten Punkt zu ge-
langen. Wenn er aber nicht mit der Strömung genau
vertraut iſt, wenn er den richtigen Zeitpunkt, das Steuer
herumzuwerfen, verpaßt, ſo treibt er ab. Auch die deutſche
Politik kann zur Erreichung ihres Zieles, Erleichterung
der mörderiſchen Feſſeln von Verſailles, die Deutſchlands
Eintritt in den Völkerbund wünſchende allgemeine Stim
mung benutzen. Die Leiter ſeiner Politik müſſen ſich aber
darüber klar ſein, ob ſie auch wirklich eine Erleichterung
der Feſſeln erlangen, oder ob nicht neue Ketten ge
ſchmiedet werden ſollen. Es gilt auch hier, den entſcheiden-
den Wendeépunkt zu erkennen, ſonſt treibt das Schiff der
deutſchen Politik ab.

Grundſätzlich iſt feſtzuſtellen, daß bisher nur Vorver-
handlungen ſtattgefunden haben, daß keinerlei Verpflich
tungen für Deutſchland vorlagen. Von Seiten des deut-
ſchen Außenminiſteriums iſt im Februar eine Anregung
ergangen, über die das Kabinett und die Regierungs-
parteien nur in allgemeinen Umriſſen unterrichtet worden
waren. Die franzöſiſche Politik verſuchte, durch einen
offiziellen Notenwechſel die deutſche Regierung auf eine
Reihe von Punkten feſtzulegen. Man verrät keine Ge
heimniſſe, wenn man ſagt, daß damals im Juni in Berlin
ſehr lebhafte Auseinanderſetzungen inner-
halb der Regierung und der Regierungsparteien
darüber ſtattgefunden haben, ob von dem Schritt des Aus
wärtigen Amtes für Deutſchland auch bei günſtigſter
Weiterentwicklung Vorteile zu erwarten ſein würden, die
große ideelle und auch materielle Opfer rechtfertigen wür-
den. Jn der Note der Reichsregierung vom 20. Juli wurde
deshalb eine Reihe von Vorbehalten gemacht, die keines-
wegs vergeſſen werden dürfen, ſondern an deren Beachtung
jedes Reſultat geknüpft bleiben muß.

Wenn von deutſch nationaler Seite und zwar
gerade aus den Reihen ihrer treueſten Anhänger ſchon feit
Monaten Bedenken erhoben worden ſind, ob die Partei
dieſe Politik noch mitmachen dürfe, ob ſie nicht vielmehr
aus der Regierung ausſcheiden müſſe, ſo iſt demgegenüber
zu ſagen, daß ohne die Note vom 20. Juli, deren Haupt-
punkte auf deutſchnationale Anregung aufgenommen ſind,
für Deutſchland ſicher noch weniger herausgekommen wäre,
als ſo zu erhoffen iſt, und ferner, daß man den Deutſch
nationalen mit einem Schein des Rechts vorgeworfen hätte,
ſie wollten ſich von der Verantwortung zurückziehen, ehe
die Sachlage klar und voll zu überſehen geweſen wäre.
Wenn von Seiten der Deutſchnationalen Volkspartei jetzt
aber in der Preſſe, in Reden und in Entſchließungen ſchwere
Bedenken geltend gemacht werden, ſo ſind das nicht „Quer-
treibereien“, ſo iſt es nicht eine Politik, die der bisher gut-
geheißenen Politik in den Rücken fällt, ſondern lediglich ein
Feſthalten an dem Grundgedanken der Note vom 20. Juli.
Wir können nicht darauf verzichten, daß die Köl-
ner Zone geräumt werden oder ihre Räumung feſt ver-
ſprochen ſein muß, bevor wir in Verhandlungen über den
Sicherheitspakt eintreten können. Wenn die franzöſiſche
Regierung in ihrer Note vom 24. Auguſt es abgelehnt hat,
daß der Abſchluß eines Sicherheitspaktes cuf die Be
ſetzungsfriſten und das Rheinlandabkommen einwirkt, ſo
können wir auf dieſen Punkt nicht verzichten, denn mit
dem Abſchluß eines Sicherheitsabkommens fallen alle faden-
ſcheinigen Gründe für die weitere Beſetzung weg. Wir
können auch unter keinen Umſtänden bedingungslos in den
Völkerbund eintreten, zum mindeſten muß allen Unter
zeichnern des Verſailler Vertrages nunmehr endlich ein
förmlicher Widerruf des Kriegsſchuldbekenntniſſes zugehen.
Auch iſt es unerträglich, daß die Verhandlungen über
den Weſtpakt mit Oſtfragen verquickt werden.
Der Unterſchied, ob die Herren Beneſch und Skrzynski als
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Zuſchauer oder als Teilhaber den Verhandlungen bei

V v n r jedenfalls aberir die deu olitik eine Verſtärk d indlichen Einfluſſes auf der Konferenz. küärrung oes ſetad

Alle dieſe Forderungen, die vor der Annahme der Ein
ladung geklärt werden müſſen, ſind für die Deutſchnationale
Volkspartei nicht neue, plötzlich hervortretende Schwierig-
keiten. Die Partei ſieht in ihnen unverzichtbare Lebens
fragen des deutſchen Volkes, die nicht neu aufgeſtellt wer
den, ſondern an denen feſtzuhalten eine nationale Pflicht
der Partei iſt. Iſt es nicht möglich, dieſe Fragen durch
zuſetzen, ſo wird die Partei die nötigen Konſequen-
zen ziehen müſſen.

Eine amtliche Erklärung
zum Teuerungsproblem

Die ſinkende Großhandelsindexziffer
Berlin, 19. September.

Von unterrichteter Seite wird uns mitgeteilt:
Es iſt in der Preſſe wiederholt darauf hingewieſen wor-

den, daß ein ſachlicher Grund für die Erhöhung der Lebens-
mittelpreiſe in den letzten Monaten nicht vorlag. Die Entwick-
lung der Ereigniſſe auf dem Weltmarkt ſeit der Einbringung
und Verabſchiedung der Zollvorlage hat vier Anſicht nicht nur
beſtätigt, ſondern auch deutlich erkennen laſſen, daß irgend
welche Befürchtungen für die nächſte Zukunft in die
ſer Hinſicht nicht beſtehen. Jm Gegenteil, die

durchaus günſtige Ernte
in faſt allen Agrarländern der Welt läßt im Zu
ſammenhang mit einer Reihe anderer wirtſchaftlicher Faktoren
den berechtigten Schluß zu, daß wir auch in den nächſten Mona
ten mit ſinkenden Preiſen rechnen haben werden.
Von Mitte Juli bis 18. September der Preis für die Tonne
Roggen von 224,50 auf 159,50 Mark, für die Tonne Weizen
von 272,50 auf 210 Mark gefallen. Auch die Wiedereinführung
der Einfuhrſcheine an Abwärtsbewegung der
Preiſe nichts geändert. Die Konkurrenz auf dem Weltmarkt iſt
derat groß, daß es z. Z. überhaupt ſchwer fällt, Getreide zu
einem einigermaßen annehmbaren Preiſe abzuſetzen. Wie der
Zeithandel an den Börſen beweiſt, iſt die

Getreidewelt auf weitere Rückgänge eingeſtellt.
Wenn der Verbraucher von den ſinkenden Preiſen bisher wenig

merkt hat, ſo iſt das in letzter Zeit darauf zurückzuführen,
ß die Handelsſpanne immer noch viel zu hoch iſt und der

Zwiſchenhandel bisher auf die Preisrückgänge nur wenig
a hat. Es iſt die Beobachtung inteveſſant, daß der Groß-
handelsinder von Anfang Februar bis 16. September um 10,9
(von 186 7 auf 1265,8) geſunken iſt, während der Reichsindex
7 die Lebenshaltungskoſten von Februar bis Auguſt d. J. um
/4 (von 185,6 auf 145) ge ſtiegen iſt. Das beweiſt immer

wieder die ſchon ſo oft hervorgehobene Tatſache, daß die Agrar-
erzeugniſſe an ihrer Quelle im Durchſchnitt keine oder
doch nur eine geringe Preisſteigerung erlitten haben,
während ſie auf dem vom Erzeuger zum Verbraucher er
heblich verteuert werden. Nach den letzten Veröffentlichungen
des Statiſtiſchen Reichsamtes iſt die Großhandelsindexziffer
vom 9. bis 15. September von 127,6 auf 125,8, alſo um 1,8 v.
H. zurückgegangen. Von den Hauptgruppen haben die Agrar-erzeugniſſe von 124,1 auf 120,8, o um 8,1 v. H. nachgegeben.

Jnsbeſondere ſind die
Preiſe für Getreide, Kartoffeln, Schmalz, Zucker und

Rindfleiſch gefallen,
alſo die Preiſe für Erzeugniſſe, die im Lebenshaushalt des
kleinen Mannes von entſcheidender Bedeutung ſind. Geſtiegen
iſt lediglich der Preis für Schweinefleiſch, was jedoch in der
Hauptſache darauf zurückzufühven iſt, daß die Schweinepreiſe
lange Zeit, beſonders vom Januar bis März 1925, unter den
Geſtehungskoſten lagen und die Landwirte vielfach die Schweine
haltung als unrentabel aufgaben oder einſchränkten.
Es iſt jedoch berechtigte Ausſicht vorhanden, daß dieſer vorüber
gehende Zuſtand bald überwunden iſt, der Auftrieb auch hier
wieder größer wird und die Preiſe entſprechend zurückgehen.
Wenn der Handel ſich im allgemeinen noch immer dagegen
ſträubt, ſeine Verdienſtſpanne auf ein erträgliches Maß herab-
zuſchrauben, ſo iſt es Pflicht der Behörden ſowohl, wie auch des
Publikums, aus den vorſtehend genannten Tatſachen unbedingt
die notwendigen Konſequenzen zu ziehen. Die Reichsregierung
wird alle Hebel in Bewegung ſetzen, um auf die Herabſetzung
der Preiſe den nötigen Nachdruck zu legen. Die großen Wirt
ſchaftsverbände haben ihre Mitwirkung zugeſagt. Länder und
Gemeinden, in deren Hände die Durchführung der Preis
ſenkungsaktion im Bereich ihrer Zuſtändigkeit gelegt iſt, müſſen
mit aller Entſchloſſenheit den Verhältniſſen nachgehen und
rückſichtslos eingreifen, wo Obſtruktion oder Sabotage
getrieben wird. Das Publikum aber muß ſeinerſeits durch ver
nünftige Zurückhaltung und Auswahl in Bezug auf Qualität
und Preiſe das Vorgehen der Behörden nach Kräften unter
ſtützen. Die ſachl ichen Vorausſetzungen für einen allgemei-
nen Preisabbau ſcheinen durchaus gegeben. Wenn Behör-
den und Publikum in geſchloſſener Front vorgehen, iſt unbedingt
damit zu rechnen, daß die Preisverbilligungsaktion die erwünſch
ten Erfolge zeitigt.

Caſparis Ausſagen
Berlin, 21. September.

Von unſerer Berliner Schriftleitung.)
Die Sonnabend Verhandlung des Barmatausſchuſſes des

preußiſchen Landtages erhielt inſofern eine beſondere Bedeutung,
als zum erſten Male Staatsanwalt Caſpari als Zeuge ver
nommen wurde. Wir haben V des öfteren darauf hinge-
wieſen, daß die Arbeiten des Barmatausſchuſſes erſt dann einen
wirklichen Wert bekommen würden, wenn die religierten Staats
anwälte Kußmann und Caſpari Gelegenheit be-
kommen würden, vor aller Oeffentlichkeit und ohne Nachſicht das
zum Veſten zu geben, was ſie an Erfahrungen während
ihrer Unterſüchungstätigkeit in der BarmatKutisker-Angelegen-
heit geſammelt haben. Schon die erſte Vernehmung
Caſparis hat ergeben, wie recht die Herren Bacmeiſter und Leopold
mit ihren W gegen den preußiſchen Juſtizminiſter
hatten. Das geht ſchon aus dem Widerhall hervor, den die Aus-
ſagen Caſparis in der Linkspreſſe gefunden haben. Caſpari ſagte
aus, wie gleich zu Beginn des Verfahrens gegen die Gebrüder
Barmat die Linkspreſſe begann, Stimmung gegen die Maßnahmen
der Staatsanwälte zu machen. Aber die Staatsanwälte haben
angeſichts der uner hörten Schimpfereien ſeitens der
vorgeſetzten Juſtizbehörden keine Hilfe gefunden.
Caſpari ging beſonders im Laufe ſeiner Darſtellungen auf den
Fall Werthauer. ein. Bekanntlich warf man ſeinerzeit Caſpari
vor, daß er die Verhaftung Werthauers ohne Zuſtimmung der vor
geſetzten Dienſtbehörde vorgenommen hätte. Caſpari konnte aber
feſtſtellen, daß ſeine Vorgeſetzten in der Werthauer Angelegenheit
mit ihm einer Meinung geweſen ſeien. Die Ausſagen Caſparis
verſtärkten aber die Bedenken, die ſich bereits in der Oeffentlich-
keit dahin bemerkbar gemacht hatten, daß ſich hinter den Ku
liſſen der Juſtizverwaltung politiſche Einflüſſe immer ſtärker
durchgeſetzt hätten. Dieſe unſachlichen Einflüſſe werden chon da
durch begründet, daß der Verteidiger Werthauers, uſtizrat
Löwenſtein, in einer Beſprechung mit dem Generalſtaatsanwalt im
Kammergericht Jerßernngen kan hat, deren Unhaltbarkeit jederzeit nachzuweiſen iſt. T aHuich iſt auch Staatsanwalt Caſpari
krotz ſeiner Bemühungen in dieſer Angelegenheit nicht weiter ge
hört worden. Jm Gegenteil, in weiterer Folge der Barmatunker-
fuchung iſt auf Grund der verſtärkten Treibereien der

Der marokkaniſche Hexenkeſſel
Rückzugsbefehl an die amerikaniſchen

Flieger in Marokko
Paris, 21. September.

(EEigener Drahtbericht.)
vie die in Paris erſcheinenden amerikaniſchen Blätter aus

melden, erfolgte die Aufforderung an die
amerikaniſchen Flieger in Marokko, ſofort aus der
Armee desSultans auszutreten, auf Grund eines Ge
ſetzes, das jeden amerikaniſchen Bürger, der an Feindſeligkeiten
gegen eine Macht teilnimmt, mit der die Vereinigten Staaten
nicht im Kriege leben, mit einer Geldbuße oder Gefängnis-
ſtrafe beſtraft. Die amerikaniſchen Flieger in Marokko dienen
zwar nominell in der Armee des Sultans, unterſtehen je
doch dem franz öſiſchen Kommando. Jn offiziellen,
Waſhingtoner Kreiſen hat beſonders die Reklame unangenehm
berührt, die von franzöſiſcher Seite mit der Anweſenheit der
amerikaniſchen Flieger in Marokko getrieben wurde. Ein Be
auftragter Abd el Krims ſoll außerdem in Waſhington gegen
die Teilnahme von Amerika an den kriegeriſchen Handlungen
proteſtiert und darauf hingewieſen haben, daß dieſe Flieger
amerikaniſche Uniformen tragen. Das Vorgehen Kelloggs hat
in Paris großes Aufſehen erregt.

Die Franzoſen greifen wieder
einmal an

Paris, 21. September.
(Eigener Drahtbericht.)

Die Lage in Marokko iſt unverändert. Zum größeren Teil
haben ſich die regulären Truppen zurückgezogen. Mit einigen
Stämmen ſtehen die Franzoſen ſeit einigen Tagen in Verhand-
lungen, ohne jedoch zu beſtimmten Ergebniſſen gelangt zu ſein.
Eine neue große franzöſiſche Offenſive ſteht nörd
lich von Taza bevor. Man rechnet damit, daß ſie im Laufe des
heutigen Tages oder morgen eröffnet wird. Nach dem fran
zöſiſchen Kriegsberichterſtatter ſollen insgeſamt 80 Bataillone be
teiligt ſein. Von der ſpaniſchen Front wird gemeldet, daß die
Landungsoperation infolge des ſtürmiſchen Wetters noch immer
nicht aufgenommen werden konnte. Entgegen anders lautenden
Nachrichten wird feſtgeſtellt, daß ſtatt 18 000 nur 8500 Mann
gelandet wurden. Nach Meldungen engliſcher Blätter, wie
der „Daily News“ wird das Landungskorps in Alhuzemas ſo-
weit wie möglich wegen der ſchwierigen Verbindungen zurück-
gezogen werden.

Chechauen von den Rifleuten
geräumt?

Paris, 21. September.
(Eigener Drahtbericht.)

Nach einer Havasmeldung aus Fez hat der Bruder Abd el
Krims Chechauen geräumt. Die Meldung iſt bisher
noch nicht beſtätigt.

Freunde Barmats den Staatsanwälten Kußmann und
Caſpari die weitere Unterſuchung der Barmatangelegenheit aus
den Händen genommen worden. Damit iſt dann der unerhörte
Zuſtand eingetreten, daß in der Kutiskerangelegenheit monat e
Tang nicht ein Federſtrich getan worden iſt. Die Aus-
r Caſparis ſind beſonders intereſſant, wenn man bedenkt, daß

er Staatsſekretär Fritze am Tage zuvor im Unterſuchungsaus-
ſchuß erklärt hat, daß die Entziehung des Kommiſſoriums von
Caſpari nicht auf Grund irgendwelcher politiſchen Vorgänge, ſon
dern wegen ſeines Verhaltens gegenüber dem Juſtizrat Werthauer
rfelg ſei. Die Fortſetzung der Ausſagen Caſparis und die dann
erfolgende Vernehmung des Staatsanwalts Kußmann werden an-

eſichts der wütenden Schimpfereien der Linkspreſſe, deren partei-
iche Stellungnahme für Barmat und Kutisker nach den Ausſagen
Caſparis als entlarvt bezeichnet werden kann, beſonders dazu
angetan ſein, die Behauptung, daß politiſche Einflüſſe bei der
preußiſchen Juſtizverwaltung in Sachen Barmat und Kutisker
maßgebend für die Entlaſſung der beiden Staatsanwälte geweſen
Ah zu unterſtreichen. Jm übrigen haben ja auch die Verhand-
ungen des Heidelberger Parteitages der ſozialdemokratiſchen

Partei genügend Material zur Beurteilung all der im Barmat-
ausſchuß zur Sprache gekommenen unſauberen Vorgänge gegeben.
Man darf nur darauf geſpannt ſein, wann endlich die preußiſche
Regierung ſich dazu entſchließt, alle kompromittierten Be
amten ihres Dienſtes zu entbinden und gleichzeitig
diſziplinariſch und gerichtlich gegen ſie vorzugehen, und wann die
Meine Partei ihre kompromittierten Abgeordneten zur

iederlegung der Mandate veranlaſſen wird. Solange beides nicht
geſchieht, muß man annehmen, daß die preußiſche Regierung be
reit iſt, die in Rede ſtehenden Vorgänge ebenſo zu decken, wie es
heute noch die ſozialdemokratiſche Partei wagt.

Die harte RNuß der Moſſulfrage
heftiger engliſch-türkiſcher Wortſtreit in Genf

Genf, 19. September.
Unter lebhafter Beteiligung des Publikums und bei ge

ſpannteſter Aufmerkſamkeit fand am Samstag nachmittag die
letzte Sitzung des Rates während dieſer Tagung in der
Moſſulfrage ſtatt.

Nachdem der türkiſche Außenminiſter am Tiſch des Rates
P genommen hatte, eröffnete der Vorſitzende Loucheur die
Verſammlung. Jm Auftrage des Dreierkomitees des Rates, dem
die Bearbeitung der Moſſulfrage oblag, erſtattete der ſchwedi-
ſche Miniſter Unden einen kurzen Bericht. Jm F 3 Abſatz 2 des
Lauſanner Vertrages verpflichteten ſich die beiden Parteien,
falls ſie ſich über die Grenze des Moſſulgebietes nicht
einigen können, den Rat des Völkerbundes anzurufen. Der
Rat hat beſchloſſen, das Gutachten des internationalen Ge
vichtshofes über folgende Fragen einzuholen:

1. Welcher Art ſoll die vom Rat zu treffende Entſcheidung
in Bezug auf S 38 Abſatz 2 des Lauſanner Vertrages ſein?

2. Muß die Entſcheidung des Rates einſtimmig gefaßt wer
den, oder genügt Stimmenmehrheit und ſollen die
intereſſierten Parteien ſelbſt an der Abſtimmung teilnehmen

Nach dem Bericht des Miniſters ergriff der britiſche Kolonial-
ſekretär Amery das Wort und wies auf die Gefahren hin, die
durch eine Verzögerung der Entſcheidung entſtehen könnten, da
die Bevölkerung ſehr unruhig ſei und endlich wiſſen wolle, was
aus dem Gebiet werde. Nach anfänglicher Ablehnung des Rates
als Schiedsrichter hätte am 80. September 1924 der damalige
türkiſche Außenminiſter der engliſchen Anſicht beigepflichtet, den
Rat nicht nur als Vermittler, ſondern auch als Schiedsrichter
anzuerkennen. Die Entſcheidung des Rates in der Moſſulfrage
ſei inſofern von beſonderer Bedeutung, als durch ſie ein
Präzedenzfall für ähnliche Streitigkeiten zwiſchen anderen
Mächten geſchaffen würde. Uebrigens ſei auch in der ober-
ſchleſiſchen Frage die Kompetenz des Rates anerkannt worden.
Der türkiſche Außenminiſter wiederholte das dem
Ratskomitee bereits ſchriftlich unterbreitete Anerbieten, das
Djallagebiet an den Jrak ab zutreten. Ueber die
Zugehörigkeit des Moſſulgebietes dürfte aber nur eine Volks
abſtimmung entſcheiden. Dem britiſchen Standpunkt hält er
entgegen, daß in, dem erſten Entwurf des Lauſanner Vertrages
der Streitfall der Entſcheidung des Rates unterbreitet werden

ſollte. Nachdem die türkiſche Regierung dieſen Schritt aber ab

Nach einer ſpäteren Meldung aus Fegz herrſcht in e

Gegend von Ahmedgaza lebhafte Fliegertätigkeit. Abd el
Krim räumte Chechauen von der Zivilbevölkerung. Er
hat ſein Hauptquartier nach Targout verlegt. Bei Babtezz
haben die franzöſiſchen Truppen heftige Angriffe abgewieſen.

W. 3e

e

Abd el Krim verwundet?
Paris, 21. September.

(Eigener Drahtbericht.
„NewHork Herald“ meldet aus Fez, Abd el Krim ſei beiden Kämpfen um Bibane durch eine lachen hen am

linken Bein verwundet worden.

Unruhen in Albanien
Belgrad, 21. September.

Aus Skutari liegen Nachrichten vor, die von einer ſtarken
Gärung in vielen Ortſchaften Albaniens melden. ä
rend der letzten acht Tage iſt es wiederholt zu Ausſchreitungen
gekommen und man befürchtet, daß ſich die Unruhen im ganzen
Lande verbreiten. Zwiſchen dem Stamm der Coken und einer
Militärabteilung iſt es zu einem Kampf gekommen, bei dem es
über 50 Tote gab. Unter den Miriditen herrſcht ebenfalls Un
ufriedenheit. Auch in Südalbanien ſind einzelne Stämme im
ufſtand begriffen.

r hätte r ſich u Tätigkeit deses geeinigt. Jm endgültigen Texte heißt es wörtlich: eSache vor den Rat bringen rſen t a e
In ſeiner Erwiderung weiſt Amerhy erneut darauf hin, daß

der frühere türkiſche Außenminiſter am 80. September 10924
den Rat ausdrücklich als Schiedsrichter in der Moſſulfrage an
erkannt habe. Jetzt verleugne der heutige türkiſche Außen
miniſter dieſe Verpflichtung ſeines Vorgängers. Wenn die
Türkei auf dieſen Standpunkt verharre, würde auch Groß
britannien ſeine früheren Verpflichtungen für

nichtig erklären. üGroßbritannien würde dannſich volle Entſchlußfreiheit verlangen. Mit Rückſicht a We S

abſehbaren Folgen eines ſolchen Schrittes ſprach er die Hoff
nung aus, daß der jetzige Außenminiſter die Verpflichtung
ſeines Vorgängers anerkennen möge. Darauf erklärte der türki
ſche Vertreter, er hätte ſeinen früheren Darlegungen nichts
hinzuzufügen.

Der Vorſitzende Loucheur ſchließt darauf die Debatte und
weiſt darauf hin, daß der Rat ſich nicht mit Rechtsfragen zu
befaſſen habe. Er halte an der Befragung des inter
nationalen Gerichtshofes feſt. Der Gerichtshof werde
ſo ſchnell wie möglich zur Veſchlußfaſſung zuſammentreten, da
mit der Rat bereits in ſeiner Dezember-Tagung ſich entſcheiden
könne. Er ermahnte beide Parteien, ſich inzwiſchen allen
militäriſchen Maßnahmen zu enthalten.
Die geplante Weltwirtſchafts konferenz

Genf, 19. September.
Jn der zweiten Kommiſſion des Völkerbundes für wirt

ſchaftliche Fragen gab der franzöſiſche Delegierte Loucheur
kurze Erläuterungen zu dem Antrag der franzöſiſchen Dele
gation auf Einberufung einer internationalen Wirt-
ſchaftskonferenz. Loucheur erklärte, daß er ausführliche
Darlegungen ſo lange ablehnen müſſe, bevor nicht die Ver
treter der anderen Staaten ihre Anſicht geäußert hätten. Aber
ſchon jetzt möchte er zwei Geſichtspunkte feſtſtellen: Von dem Pro
gramm der internationalen Konferenz müßten zwei Fragen aus
geſchloſſen ſein:

1. die Regelung der interalliierten Schulden und
2. die Frage der Ein und Auswanderung.
Lord Robert Cecil begrüßte im Namen der engliſchen Regie

rung den franzöſiſchen Antrag, dem er ſich aber nur unter
einer Reihe von Vorbehalten anſchließen könne. Mil
den von Loucheur angeführten Ausnahmen ſei er einverſtanden
Jeder Staat ſehe heute zu ſehr auf ſein eigenes Wohlergehen und
deshalb in dem Gedeihen eines fremden Staakes eine Schädigune
ſeiner eigenen Wirtſchaft. Aus dieſer Betrachtungsweiſe könnter

leicht Feindſeligkeiten zwiſchen den Staaten entſtehen. Der Raf
ſolle erſucht werden, zu prüfen, ob es gegenwärtig tunlich ſei, eine
Kommiſſion zur Vorbereitung einer Wirtſchaftskonferenz einzu
ſetzen. Dadurch würde man den Sachverſtändigen Zeit geben, ſich
über die Zweckmäßigkeit der Einberufung einer Wirtſchaftskonfe
renz zu äußern.

Auch der ſch wediſche Vertreter hatte eine Reihe von Be
denken vorzubringen. Sir Smith, Mitglied des Wirtſchafts
komitees des Völkerbundes, wies auf die zahlreichen bereits vor
handenen Kommiſſionen des Völkerbundes und des internationalen
Arbeitsamtes für wirtſchaftliche Fragen hin, die völlig ausreichend
ſeien und daher eine neue Kommiſſion überflüſſig
machten. Jn der Diskuſſion äußerten ſich weiter die Vertreter der
Tſchechoſlowakei und Belgiens, die für die Einſetzung der Kom
miſſion eintraten.
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Voſkswirtschaftlicher Teit der „latieschen Zeitung
Die Stickſtoffinduſtrien der Welt

dem Kriege hat die chileniſche Salpeterinduſtrie welchee ben Gasanſtalten der Hauptlieferant von Stickſtoffdünge
in war, eine ſchwere Könkurreng durch die Herſteller
ynthetiſcher Stickſtoffverbindungen bekommen. Da die Nachfrage
5 Sticſtoffdüngemitteln jedoch noch dauernd wächſt, ſo können
h bei dem augenblicklichen Preisſtande auch die chileniſchen

y t n n lten.d ſt 51 ch unwahrſcheinlich, daß die Herſteller ſynthe

ichen Stichſtoffs die Preiſe ihrer Fabrikate einmal ſtark herab
eben und in England ſpricht man davon, ein Gemiſch aus
aſtoff und Phosphatdünger, das jetzt zum e von 14 Pfd.
Zterl. je Tonne verkauft wird, demnächſt zu 8 Pfd. Sterl. ab

x werden W eine er a e z 4haben, die ileniſchen Produze außer
dabei noch weiter

den.tieren könnzriſtieren r 2s einer offiziellen amerikaniſchen Schätzung, welche
den der nord amerikaniſchen Landwirtſchaft auf
z Mill. To. reinen Stickſtoff ſchätzt, bleiben allein für dieſes
nd noch gewaltige Abſatzmöglichkeiten. Die geſamte Welt
zroduktion von atmoſphäriſchem Stickſtoff durch die verſchiedenen
Firierungsverfahren beträgt jetzt ungefähr 500 000 To., von
nen auf Deutſchland nicht weniger als entfallen dabei
zeigt die Förderung dauernd. Dieſe Menge entſpricht einer

oduktion von etwa 8 Mill. To. Ammonſulphat oder
esförderung chileniſcher Nitrate.

HaberBoſchVerfahren

hat Jt a
giebiger

die Hauptf
r angegli
Nontecatini

aheſteht, mit Werken
Sniga bei Meran. Dieſe Geſellſchaft hat

Mill. Lire und beabſichtigt, den Fauſer-Prozeß anzuwenden,
pährend die r nach den Patenten von Claude
n Buſſt und V arbeitet. Die billigen Waſſerkräfte ſind der
ichtigſte Produktionsfaktor in Jtalien. Eine engliſche Geſell
haft, die Jnternational Glectrolytic Co. of Cheſter, welche die
ſnowlesPatente für Waſſerſtoffabrikation beſitzt, hat in Buſſi
nen großen Abſchluß für die Herſtellung des nötigen Waſſer
offs gegenüber ſtarker europäiſcher Konkurrenz ſich geſichert.

Wenn die eben erwähnten Werke erſt alle voll arbeiten
erden, wird Jtalien weit mehr Stickſtoff herſtellen, als es
iſt braucht. 1924 betrug Jtaliens Geſamtkonſum 150 000 To.
tikſtoffergeugniſſe, von denen 105 000 To. ſynthetiſch waren.
ie r der ſoll 1926 auf 252 000 und 1927 auf
00000 To. geſteigert werden.

In Frankreich hat ſich der ClaudeProzeß nicht ſo be
ährt wie viele Beteiligte, vor allem die Regierung, zunächſt er
atteten. Die Regierung hat ſich dann bekanntlich für den
ſaberProgeß entſchieden und auf Grund des Verſailler Ver
tages ein dahingehendes Abkommen mit der Badiſchen Anilin-
zerik geſchloſſen. Trotzdem behält man in er das
igene Verfahren noch bei und verſchiedene erke ſind er
ihtet worden, ſo in Bethune, Montereau, Saint Etienne und
den Zechen von Aniche; weiter in Belgien, Jtalien, Spanien,

ſahan und den Vereinigten Staaten.
Auch in der Tſchechoſlowakei wird ebenfalls nach dem

laudeberfahren gearbeitet; auch hier intereſſiert ſich die Re
erung ſehr für diefe Jnduſtrie. Man nimmt an, daß Frank
ich nach beiden Verfahren (Claude und Haber) jährlich minde
ens 500 000 To. ſynthetiſcher Stickſtoffprodukte erzeugen karn,
enug, um den Bedarf der franzöſiſchen Landwirtſchaft zu
ken und außerdem eine anſehnliche Menge für Exploſi v
offe zu reſervieren. Frankreich importierte 1918 an Chile
heter 350 000 To. und erhielt außerdem etwa 74 000 To.
hwefelſaures Ammoniak aus Gaswerken und Koksöfen.

Auch in den Vereinigten Staaten wird ſehr ge
theitet. Ein neues Verfahren. das ebenfalls mit Elektrizität
tbeitet, ſoll gefunden fein, doch iſt noch nichts endgültiges be
innt geworden. Die tigen Elektrizitätswerke an den
uscle Shoals, welche während des Krieges der Sprengſtofſ
ugung dienten, ſollen auf Düngemittelfabrikation

ngeſte lIt werden, doch ſteht eine Entſcheidung noch aus.
zwiſchen hat die Hooker Themical Co. Shracuſe und an den
garrafällen zwei große Anlagen errichtet, von denen die

ttere den Caſaleprogeß anwendet und täglich 835 To. Ammoniak
ich 130 To. ſchwefelſaures Ammoniak erzeugt. Die Mathieſon

Pcali Co. hat ein kleines Werk mit 3 To. Tagesleiſtung, während
s Verk des großen DupontKonzerns 25 To. Ammoniak täglich
ſert und die Erzeugnug bis auf 125 To. ſteigern kann. Die
lage liegt bei Clinchfield (Virginien) und arbeitet nach dem

ideProzeß.
Norwegen, einer der erſten Pioniere der Stickſtorf

uſtrie, hat Kalziumnitrat nach dem Chanamide-Prozeß er
igt und widmet ſeine Aufmerkſamkeit vor allem der Erzeugurg
es Miſchdüngers aus Stickhſtoff und r Der
cſtoffdünger der Zukunft iſt jedoch ſyntheſiſcher Harn-
off

Die Induſtrie und Handelskammer Hannover zur Preis
inngsaktion. Die Jnduſtrie- und Handelskammer richtete

erneute Mahnng an die Oeffentlichkeit, durch Ein
nmnen des unproduktiven Verbrauches des

elnen wie der öffentlichen Verbände und durch ratio
lle Betriebsführung und Einſetzen aller geiſtigen
d körperlichen Kräfte die Geſundung der deutſchen Wirtſchaft

dern zu helfen. Das Ziel: Preisſenkung deutſcher Erzeug
zur Hebung des Realeinkommens im Inlande und zwecks

rhing unſerer Wettbewerbsfähigkeit im Auslande könne nur
h Einſicht und ernſte Mitarbeit aller Kreife
en das Wohl unſeres Volfes am Herzen liegt, erreicht
n. Die Kammer betonte beſonders daß Handel und
duſtrie den Kampf der Reichsregierung gegen die

rKen ihrer Syndikatszuteilung voll beſchäftigt.

Teurerung in vorderſter Linie unterſtützen müßten. Die
Mahnungen und Maßnahmen der Reichsregierung müßten aber
auch mit Nachdruck im Reiche, im Staate und in den Gemeinden
durchgeführt werden. Die Ausſage des Reichsfinanzminiſters
bei Annahme der Steuerreform, daß er bei befriedigender Lage
der Reichsfinanzen die Steuervorauszahlungen zu ſenken be-
abſichtige, könne vielleicht bald eingelöſt werden, nachdem J
erſten vier Monate des laufenden Finangjahres rund 424 Milli-
onen Rm. mehr als vorgeſehen erbracht hätten. Die Reichs
h ſei zu bitten, von der Reichsbahnhauptverwaltung
n ichſt eine Herabſetzung der Gütertarifenamentlich bei nahen und mittleren Entfernungen, zu ver
langen.

Berliner Devisenkurse
Berlin, 21. September.
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Berliner Börſe.
Der diesmal außergewöhnlich ſtille Wochenſchluß wirkte

heute noch nach. Die Geſchäftsunluſt an den Effektenmärkten
dauerte an, und nur für einige Spezialwerte beſtand etwas
Jntereſſe. Hierzu gehörten vor allem ausländiſche Renten un
ter Führung der Budapeſter Stadtanleihe, die bei regeren Um
ſätzen mit 32,25 genannt wurde. Etwas ſtiller, aber ebenfalls
beachtet lagen ferner türkiſche und mexikaniſche Anleihen. Jm
Uebrigen verharrte das h in ſeiner bisherigen Stag
nation. Der Ordereingang bei den Maklern war wiederum
äußerſt gering, ſodaß die Spekulation ihrerſeits mangels beſon
derer Anregung ebenfalls größte Zurückhaltung bewahrte. Dies
kam in der Kursgeſtaltung inſofern zum Ausdruck, als an den
n irkten etwa die letzten Schlußnotierungen erhalten

n.
Am Geld markt hat die Nachfrage mit dem allmählichen

Heranrücken des Ultimo zugenommen. Auch das Angebot an
Diskonten iſt ſtärker geworden. Gleichzeitig ſcheinen die öffent-
lichen Gelder etwas knapper zu werden. Der Satz für m w.
Geld ſtellte ſich auf 8——938 Prozent, Monatsgeld auf 10 bis
1128 Prozent.

Am Deviſenmarkt traten vormittags keine nennens
werten Kursveränderungen ein. Außer einer leichten Befeſti
gung des Wechſelkurſes Oslo-- London auf 22,76 hörte man un
veränderte Valutennotierungen. Angeboten war im de r
der Börſe der Zloty. Die Reichsmark wird aus London mi
20,86, aus Amſterdam mit 59,2135 und aus Zürich mit 128,294
gemeldet.

Gegen Schluß der erſten Börſenſtunde trat dann eine m ä
ßige Beſſerung der Tendenz bei unverändert ſtillem Ge
ſchäft ein.

Magdeburger Börſe vom 21. September
21.9
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Zucker.
Magdeburg, 21. Sept. September- Oktober Tendenz

ruhig. Terminpreiſe ohne Sack: Oktober 13,95——18,80, Novem
ber 18,85——13,75, Dezember 13,80--13,70, Oktober- Dezember
13,85--18,765, Januar-März 14,00——13,90, März 14,05-—18,95,
April 14,15——14,05, Mai 14,25-—14,10. Tendenz matt.

Aus der deutſchen Zement-Jnduſtrie. Wie wir erfahren,
ind in letzter Zeit keine Verhandlungen zur Bildung eines
utſchen ZementSyndikates geführt worden. Die Be

ſprechungen zwiſchen den Syndikaten haben lediglich eine Ver
längerung der Verkaufsbedingungen bis zum
16. November zur Folge gehabt. Die Verkaufsbedingungen des
Rheiniſch weſtfäliſchen ZementShndibates laufen von ſich aus
bis zum 15. Dezember 1925.

Um das Helmſtedter Kohlenlager der Gelſenkirchener Berg-
werks und Hütten A.G. Wie der D. H. D. von der Verwal-
tung der Union erfährt, entſprechen alle bisher gebrachten Ver
ſionen über den Verkauf der Helmſtedter Anlagen
durch die Gelſenkirchener Bergwerks-G.-G. nicht den Tat-
ſachen. Es ſchweben ausſichtsreiche Verhandlungen mit dem
R. W. E. und den Elektrowerken, welch letztere durch ihre Be
teiligung an der Eſag (Elektr. Werk Sachſen-Anhalt)
in Form eines Aktienaustauſches vor ſich gehen wird. Jn dieſem
Falle würden die ſchon vorhandenen elektriſchen Anlagen von
allen drei Beteiligten ausgebaut und erweitert werden.

Rombacher Hüttenwerke, Hannover. Entgegen anders
loutenden Meldungen find die bei dem Unternehmen aus
e Kündigungen nicht aus betrieblichen Schwierig-

iten erfolgt. Außerdem iſt auch nicht Bergleuten gekündigt
worden. Die Entlaſſungen ſind lediglich in Nebenbetrie-
ben vorgenommen, die infolge der Wirtſchaftslage und auf
Grund der ſeit langem ſchon getroffenen Sparmaßnabmen jetzt

Durchführun gekommen ſind. Die Hütte ſelbſt iſt im

Börſe und Geldmarkt
Wenn auch die Aufwärtsbewegung an der Börſe zum

Stillſtand gekommen iſt, und zwar in erſter Linie wegen
der ſich immer noch mehrenden Zuſammenbrüche ſowohl
induſtrieller Unternehmungen wie auch von Bankinſtituten, ſo
hat ſich die Baiſſe- Spekulation doch nach einem vorüber
gehenden Vorſtoß nicht weiter hervorgewagt. Denn es liegen
zu viel Dinge in der Luft, die a la longue doch einen günſtigen
Einfluß auf die Börſenentwicklung ausüben müſſen. Dieſes
gilt in erſter Linie von den Vertruſtungsbeſtrebun-
gen in der Groß-Jnduſtrie. Es liegt auf der Hand, daß ein ſo
gewaltiges Unternehmen wie der zu ſchaffende Rheiniſch-
weſtfäliſche Eiſentruſt, nicht von heue auf morgen entſteht; aber
letzten Endes, und das weiß die Börſe auch, haben die rheiniſch
weſtfäliſchen Jnduſtrie-Kapitäne, wenn ſie ein Problem einmal
e haben, es auch ſtets verſtanden, dieſes zu einem guten
En durchzuführen, und man darf daher mit Recht an-
nehmen, daß der Eiſentruſt kommen wird, wenn auch noch
ein paar Wochen ins Land gehen werden, ehe alle Schwierig
keiten aus dem Wege geräumt ſind und er vollendet daſteht.

Schneller erſcheint jetzt der Anilin-Truſt perfekt zu
werden, darauf läßt auch das bevorzugte Jntereſſe, das die ent
ſprechende Werte in den letzten Tagen an der Börſe fanden,
ſchließen. Man muß ſich vergegenwärtigen, daß die Vor
arbeiten für die völlige Verſchmelzung der AnilinGeſell
ſchaften ſchon vor Monaten begonnen und weit gediehen ſind,
hat man doch die Verwirklichung des Unternehmens lediglich
aus ſteuerlichen Gründen zurückgeſtellt

Auch die außergewöhnliche gute Aufnahme, die die ameri-
kaniſche Anleihe der Rentenbank-Kreditanſtalt
in Amerika gefunden hat, dürfte den Optismus an der Börſe
ſtärken, denn einmal rechnet man jetzt damit, daß die amerika
niſche Kreditgewährung an Deutſchland wieder in Fluß kommt,
und andererſeits wird der Erlös dieſer Anleihe zum mindeſten
vorübergehend eine Erleichterung des Geldmarktes erzeugen.
Eine Auswirkung hat der Abſchluß der Amerika- Anleihe an der
Börſe bereits gezeigt, indem dem Markte der feſt ver-
inslichen Werte,

dbriefmarkt,
wird

alſo zurzeit in der Hauptſache dem
erhöhte Aufmerkſamkeit geſchenkt

Aber auch die Beſtrebungen zur Herabminderung
der Zinsſätze haben nach derſelben Richtung hin gewirkt,
denn wenn dieſe von Erfolg gekrönt ſind, muß ſich naturgemäß
der Wert der Pfandbriefe mit ihrer relativ hohen Verzinſung
heben. Es wäre zu wünſchen, daß dieſe Jntereſſennahme nicht
nur vorübergehender Natur wäre; ſie könnte dann vielleicht
auch die Aufmerkſamkeit des Auslandes heranziehen. Die
Beteiligung des Auslandes am deutſchen Kapitalmarkt auf dem
Gebiete des Pfandbriefmarktes kann nur als beſonders
wünſchenswert bezeichnet werden, da ſie eine Almentierung
des Realkreditmarktes bedeutet.

Der Geldmarkt behält fein flüſſiges Ausſehen, und
es liegen auch einſtweilen keine Anzeichen dafür vor, daß der
kommende Ultimo beſonders große Anforderungen an ihn
ſtellen wird. Es iſt nicht zu leugnen, daß die Zinsermäßigungs-
beſtrebungen der Regierung zum mindeſten einen pſycholo-
giſchen Einfluß ausgeübt haben. Die Tatſache, daß der Satz
für erſtklaſſige Warenwechſel dem Privatzinsfuß wenigſtens
teilweiſe gefolgt iſt, läßt darauf ſchließen, daß die Zinsver-
billigung feſtere Formen erhält. Wenn auch, wie vielfach er-
wartet, der Deutſche Bankiertag noch keine Er-
mäßigung der Bankzinſen oder Proviſionsſätze gebracht hat, ſo
darf man doch damit rechnen, daß zum mindeſten auf dem Ge-
biete der Proviſion die Banken in aller Kürze Entgegen-
kommen zeigen werden.

Lohnbewegung im Baugewerbe
Am 16. und 17. September hat die im Auguſt d. Js. für

die damaligen Kampfbezirke eingeſetzte Schlichtungsſtelle im
Reichsarbeitsminiſterium unter dem Vorſitz des Reichswirt-
ſchaftsgerichtsrates Dr. Königsberger erneut getagt, um
in dem Lohnſtreit für das Vertragsgebiet Nordoweſtdeutſchland,
Freiſtaat Braunſchweig, Thüringen und Oſtpreußen eine
Einigung herbeizuführen.

Wie die vorigen, ſo geſtalteten ſich auch die jetzigen Lohn-
verhandlungen außerordentlich ſchwierig und langwierig, Sie
führten jedoch zu Schiedsſprüchen, von denen zwei ſogar ein
ſtimmig gefällt wurden. Jm einzelnen iſt folgende Lohn-
erhöhung feſtgelegt worden, wobei wir bemerken, daß wir
uns lediglich auf dieſe Angaben beſchränken, ohne auf die für
die Allgemeinheit weniger intereſſante Sonderbeſtimmungen
der Schiedsſprüche einzugehen.

1. Tarifgebiet Nordweſtdeutſchland.
A B O D.Facharbeiter: 109 104 96 87 77 Pfa-

Bauhilfsarbeiter: 93 89 88 76 68 Pfg.
2. Tarifgebiet Freiſtagt Braunſchweig

J Ia II II III v VFacharbeiter: 107 105 96 96 809 85 81 Pfg.
3. Tarifgebiet Thüringen.

I IIas II III IVBauhilfsarbeiter 88 78 74 66 61 Pfg.
Facharbeiter: 101 929 87 78 71 Pfg.

acharbeiter: J Ia II TIIa III93 84 81 78 71 Pfg.
auhilfsarbeiter: 79 71 70 62 60 Pfg.

Die Tiefbauarbeiterlöhne ſind ebenfalls trarifech
geregelt und behalten ihre bisherige Höhe.

Die Geltungsdauer iſt einheitlich bis zum
30. November d. J. feſtgelegt, zu welchem Zeitpunkt auch

der 7 im Auguſt verhandelten Bezirke ab

Es iſt anzunehmen, daß am 23. September, dem Tag der
Erklärungsfriſt zu den Schiedsſprüchen im R. A. M., auf
beiden Seiten Annahme erfolgen wird, wonach dann im ganzen
deutſchen Baugewerbe für die nächſten Wochen ein Still
ſtand in den Arbeitskämpfen eintreten wird, bis die
Pur noch verbleibenden Bezirken beſtehenden Lohnabkommen

fen.
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Aus Mit
Thüringer Plauderbrief

Der Konflikt auf der Straßenbahn. Sind Frauen als
Schaffnerinnen geeignet? Häufung der Kriminal

fälle. vBillige, aber minderwertige Arbeitskräfte.
zFahrgäſte der Grfurter Straßenbahn waren kürg
lich Zeugen einer nicht gerade anmutigen Szene. Jn der
Mittagsſtunde hatte ſich an einem Kreuzungspunkt die Ab
löſung der Schaffnerinnen zu vollziehen und ſoweit es ſchließ-
lich überhaupt zu dieſem dienſtlichen Vorgang kam, ſpielte er
fich unter der erzwungenen
unter Umſtänden ab, die immerhin einige Zweifel an der
ſprichwörtlichen weiblichen Sanftmut, Zartheit und Herzens-
güte aufkommen laſſen mußten. Die Ablöſende kam eine Viertel-
ſtunde zu ſpät, wurde von der liebenswürdigen Kollegin mit
einer Flut von Schimpfworten empfangen und nachdem ſich
über die Köpfe der anfänglich beluſtigten, dann aber ſehr pein-
lich berührten Fahrgäſte hinweg von Hinter zu Vorderperron
eine außergewöhnlich liebreiche und anhaltende „Zwieſprache“
vollzogen hatte, wurde der durch die internen Straßenbahnan-
gelegenheiten an ſich ſchon reichlich gehemmte Verkehr noch da
durch weiterhin aufgehalten, daß die empörte Schaffnerin ſich
weigerte, der bummligen Kollegin die Ablöſungs- und Ab-
rechnungsutenſilien zu übergeben. Erſt nachdem der Führer
grob geworden war und die Paſſagiere durch vernehmliches,
wenn auch beſcheidenes Räuſpern zu erkennen gegeben hatten,
daß ſelbſt ihre im jahrelangen Straßenbahnfahrten gezüchtigte
Engelsgeduld einmal ihr Ende haben müſſe, erfolgte endlich
unter Austauſch ſtummer Liebenswürdigkeiten (man weiß ja,
wie dieſe ſich bei erboſten Frauen äußern können) die Eini-
gung und der „Verkehr“ konnte ſeinen Fortgang nehmen.

Man ſage nicht, daß derartige Vorkommniſſe nicht im all
gemeinen inkereſſieren können, denn das Kapitel „Straßen-
bahnſchaffnerinnen“ iſt in Erfurt längſt zu einem Problem
geworden und Probleme ſind ja bekanntlich dazu da, daß man
ſich mit ihnen beſchäftigt. Die Unliebswürdigkeit der Erfurter
Schaffnerinnen und ihre Nichtachtung ſelbſtverſtändlicher Ver
tehrs bzw. Dienſtvorſchriften (Ausnahmen beſtätigen auch hier
die Regel) iſt nicht nur den Einheimiſchen bekannt und ver
ſchiedene Gerichtsurteile aus der letzten Zeit zeigen, daß
es verhältnismäßig viele dieſer Amazonen in Straßenbahner-
uniform auch in puneto pecunia an der nötigen Zuverläſſigkeit
fehlen ließen. Jch ſehe nun ſchon einige prominente Vertrete-
rinnen unſerer holden und vielgeliebten Gegenpartei die
zarten Ohren ſpitzen und ſich zu einer empörten Abwehr dieſer
„unerhörten und durchſichtigen Ketzereien rüſten aber nur
gemach, Verehrteſtel Ein Narr, wer heute noch den Frauen ihr
Recht auf berufliche Tätigkeit ſtreitig machen wollte und auch
wir haben uns mit ihr nicht etwa nur „abgefunden“, ſondern
wir ſchätzen die Frau in vielen Fällen als tüchtige und zuver
läſſige Arbeitskameradin. Aber und das iſt der ſpringende
Punkt nicht auf allen Gebieten beweiſen ſie ihre Eignung
und gerade in dem Falle der Erfurter Strafßenbahnſchaffne
rinnen, dieſem bedenklichen und durchaus unzeitgemäßen Erb
ſtück aus der Kriegszeit, zeigen ſie ſelbſt, daß ſie
am falſchen Platze ſi

Wie kommt es nun aber, daß die Erfurter Straßenbahn
ſchaffnerinnen im allgemeinen unliebenswürdiger, ungefälliger
(die beſonders angenehmen Erfahrungen einzelner Glücklicher
haben bei dieſen Betrachtungen unbedingt auszuſcheiden!) und
auch unzuverläſſiger ſind als ihre männlichen Kollegen Ohne
Zweifel ſpielen dabei zunächſt die phyſiſchen Eigenſchaften der
Frau eine Rolle. Der männliche Dienſt ſtrengt ſie naturgemäß
körperlich an und dadurch unterlaſſen ſie vieles, was zu
ihren Obliegenheiten gehört und ſetzen manches hinzu, was ſie
laſſen müßten. Dann aber fehlt es ihnen an der Selöſtzucht,
die ein Teil der Diſziplin iſt, der ſich der zum Beruf er
zogene und in ihm im ſpeziellen herangebildete Mann von
ſelbſt und von vornherein unterwirft (auch hier natürlich von
Ausnahmen abgeſehen, aber dieſe Ausnahmen ermöglichen die
Auswahl!) und ſchließlich kommen ganz beſtimmte und eigen
tümliche pſychi ſche Momente in Betracht, die ſich in einem
Dienſt, der ein gewiſſes „Vorgeſetztenverhältnis“ zum Publikum
einſchließt, beſonders und zwar Frauen und Männer gegenüber
meiſt ver ſchieden auswirken. Die Autorität, die ſich ein
ruhiger Straßenbahnbeamter durch ſeine gleichmäßige und be
ſtimmte Art verſchafft, glaubt die Schaffnerin, die plötzlich aus
ihrem kleinen Haushalt oder von der Arbeitsſtätte in der
Fabrik auf die Plattform der Straßenbahn verpflanzt wird und
der gewiſſe Hemmungen einfach abgehen, vielfach er zwingen
zu müſſen und greift dabei in ihren Mitteln daneben, wird
aufgeregt, ſpitz, ja nicht ſelten gehäſſig, um ſich womöglich

n noch in Tränen aufzulöſen. Der Frau geht auf ſolchem
Poſten die Objektivität ab. Was aber eine Unzuverläſſigkeit
anlangt, die auf kriminaliſtiſchem Gebiet liegt und die, wie ge
ſagt, in letzter Zeit auffällig oft Gegenſtand gerichtlicher Ver
handlungen geweſen iſt, ſo dürfte man ihre Urſachen wohl auch
in ſozialen Verhältniſſen zu ſuchen haben.

Der Erfurter Straßenbahn A.G., deren Hauptaktionär die
Stadt iſt, können bei einigem Nachdenken alle dieſe Dinge nicht
unbekannt geblieben ſein und man fragt ſich, weshalb ſie mit
dem unzulänglichen Syſtem der Schaffnerinnen noch immer
nicht gebrochen hat. Zweifellos ſind hier finanzielle Er-
wägungen ausſchlaggebend. Die Schaffnerin iſt eine billigere
Arbeitskraft. Wären nun die Straßenbahnen heute noch not
leidende Verkehrsinſtitute, dann könnte man ſich damit als
einem notgedrungenen Behelf abfinden, aber von Not iſt bei den
meiſten Straßen bahngeſellſchaften heute längſt nicht mehr zu
reden und bei der Erfurter Straßenbahn mit ihrer unpopulären
Preispolitik und ihren mäßigen Leiſtungen erſt recht nicht.
Draußen ſtehen tauſende arbeitsloſe Familienväter, da iſt es
wahrhaftig an der Zeit, daß man ihnen die Plätze wieder gibt,
die ſie zu beanſpruchen haben und die von unzulänglichen
Kräften eingenommen worden ſind. Zu ihnen gehören auch die
Schaffnerpoſten bei der Erfurter Straßenbahn und ſo iſt es
nicht allein eine berechtigte Forderung im Jntereſſe des Ver-
kehrs, ſondern auch eine ſoziale Forderung, wenn verlangt wird,
die Erfurter Straßenbahnſchaffnerinnen endlich verſchwinden
zu laſſen. Natürlich n u r aus den Straßenbahnen.

Poli Dickus.
Das Verkehrsproblem

k. Vom Oſtharz, 21. September.
Die Verkehrsvereine des Oſtharzes haben mit ganz be

ſonderem Eifer die beſſere Ausgeſtaltung des Nah und Fern-
verkehrs bearbeitet, und dabei manches Gute erreicht. Ein Vor-
haben iſt jedoch jetzt ins Waſſer gefallen. Um den Verkehr
zwiſchen den einzelnen Orten zu heben und beſſere Anſchlüſſe

an die Hauptſtrecken herbeizuführen, war das Ouedlinburger
Verkehrsamt in Gemeinſchaft mit den Nachbarorten darum

eingekommen, eine Triebwagenſtation nach Quedlinburg zu
legen. Die Verhandlungen, die ſchon vor dem Abſchluß ſtanden,
ſind jedoch wieder geſcheitert, da die Reichsbahn für den be-
nötigten Strom nur einen Preis zahlen will, der unter dem
Selbſtkoſtenpreis liegt.

Der Autoverkehr der Linie Auerberg-Straßberg-Linden
berg iſt jetzt infolge ungünſtigen Wetters eingeſtellt worden.

Neben den vielen in letzter Zeit eingerichteten Autobus-
linien ſoll noch eine weitere errichtet werden, welche Gernrode--
Stollberg verbinden ſoll, dabei den Unterharz quer durch

eilnahme des Publikums und

utſchlandn

füſchneiden und die Orte Friedrichsbrunn, Güntersberge,
Benüeckenſtein berühren ſoll. Bei der Vielheit der Pläne und
Neueröffnungen, die Rentabilität ſteht bei mancher ſehr in

d zu übermäßig betrieben wird. Stimmen ſtiller Wanderer

Ein ſchwerer Junge

och Raguhn, 20. September.e Seit einigen Tagen ſtand man hier unter dem Druck auf
einanderfolgender Verbrechen, Grabſchändungen, Brandſtiftungs
verſuche, Einbruch in die Kirche u. a. Der Polizei iſt es ge
lungen, den Arbeiter Franz Hädicke in allen dieſen Fällen
als Täter zu überführen. Er hat ein umfaſſendes Geſtändnis
abgelegt und eine große Anzahl von bis jetzt unaufgeklärten
Verbrechen dazu eingeſtanden, die hier in den letzten Jahren
verübt wurden. Auf ſein Konto kommen noch die Einbrüche und
Diebſtähle bei Dr. Thonke, Witwe Kunze,
A. Kunze.

veſtgt.

8. Brehna, 21. September. (Krankenkaſſenange-
legenheit.) Eine für Brehnaer Bürger recht angenehme

feld inſofern getroffen worden, als an jedem Freitage vor
mittags von 938 bis 1138 Uhr ein Beamter dieſer Kaſſe im
hieſigen Rathausſaale anweſend ſein wird, um Krankengelder
auszuzahlen, ſowie Beiträge und Meldungen entgegenzunehmen.

f. Torgau, 21. September. (Ein ſchweres Motorrad-

kaſerne. Das Motorrad des Zimmermeiſters Dönitz aus Dom-
mitzſch ſtieß mit dem Motorrad des Tierarztes Senftleben aus
Dommitzſch zuſammen, wobei beide zu Fall kamen und Dönitz

mußte. Der andere Motorradfahrer erlitt nur leichte Haut-
abſchürfungen und konnte ſeine Fahrt fortſetzen.

r. Torgau, 21. Sept. (Der Ferkelmarkt) zeigte ſtar
ken Auftrieb von Tieren und guten Beſuch des Publikums.
Zur Stelle waren gegen 300 Ferkel und 4 Läufer. Die Preiſe

zwiſchen 18 und 25 Mk., für Läufer zwiſchen 60 und 80 Mk.
Die Nachfrage war ſtark, der Umſatz aber gering. Der
Viehmarkt zeigte im weſentlichen ein trübes Bild. Hier
waren nur gegen 20 Pferde am Platze, Rindvieh fehlte ganz.
Die Preiſe für Pferde bewegten ſich zwiſchen 200 und 600 Mk.
Auch hier konnte von einem guten Geſchäftsgang keine
Rede ſein.

Torgau, 18. Sept. (Der Kreislandbund Torgau)
dec 16. September ſeinen diesjährigen Kreisbauerntag ab.

andrat a. D. Dr. Gereke eröffnete als Kreisbauernmeiſter die
Tagung und üßte den Landbundgeſchäftsführer Matthieſſen
aus Erfurt un n Landrat des Kreiſes T Er ſprach
ſeine Freude darüber aus, daß ſeit langer Zeit zum erſten
Male wieder der Vertreter der Kreisbehörde den Kreisbauern-
tag beſuche und dadurch ſeine Anteilnahme am Ergehen der
Landwirtſchaft bezeuge. Sodann erteilte er Matthieſſen das
Wort zu einem Vortrag über „Landvolk und Wirtſchaftspolitik“.
Der Redner ſchilderte zunächſt die troſtloſe Lage unſerer geſam
ten deutſchen Wirtſchaft und beſchäftigte ſich ſodann im beſonde-
rei mit den Verhältniſſen in der deutſchen Landwirtſchaft. Die
Agrarzölle erklärte er für völlig ungenügend, zumal da die
Kaufkraft der Reichsmark, gemeſſen an der alten deutſchen
Mark, nur 60 Pfennig beträgt. Die Aufgabe des Landbundes

S hier Wandel zu ſchaffen zum Wohle des deutſchen Vater
andes.
beginnende neue Geſchäftsjahr 1926 in Höhe wie für
das Jahr 1925 feſtgeſetzt. Jn der folgenden Ausſprache wurde
ein feſter Zuſammenhalt der Landwirte gefordert und Klagen
über die ungünſtigen Kreditverhältniſſe vorgebracht. Am Schluß
der Tagung dankte der Vorſitzende dem Kreislandbundgeſchäfrts-
führer Dr. Wiſchniewski für ſeine aufopferungsvolle Tätigkeit,
der die Feſtigung des Kreislandbundes Torgau zu verdanken ſei.

Aſchersleben, 19. September. (Ein Betrüger.) Jn
den letzten Tagen iſt in Jlberſtedt bei Bernburg ein Mann in
den mittleren Jahren aufgetaucht, welcher angab. Zollbeamter

Er hat dann in Jlberſtedt bei zwei angemeldeten Weinhändlern
die Weinſteuerbücher geprüft und bei der Gelegen9eir einen
dieſer Geſchäftsleute angepumpt. Er wurde am 7. d. M. in
Bernburg zwar von dem Geſchädigten wieder erkannt, als er
vor einer Gaſtwirtſchaft mit einem Fahrrade eintraf. Seiner
Feſtnahme entzog er ſich aber dadurch, daß er vorgab, er wolle
erſt noch ſein Fahrrad im Hofe der Gaſtwirtſchaft unterſtellen,
und daß er von dort durch eine Hintertür entkam. Es iſt an
zunehmen, daß der Schwindler auch noch an anderen Orten
gleiche oder ähnliche Betrügereien verſuchen wird. Die Jnhaber
ſteuerpflichtiger Betriebe werden darauf hingewieſen, daß jeder
Bezirksbeamte mit einen amtlichen Perſonalausweis mit an
geſtempelten Lichtbild ausgerüſtet iſt, und daß es nicht nur in
ihrem Belange, ſondern auch im Belange der Zollb hörde liegt,
wenn ſie vor Zulaſſung der zollamtlichen Prüfung durch ihnen
nicht als Zollbamte bekannte Perſonen dieſen Ausweis fordern
und genau nachprüfen.

r. Gößnitz, 21. Sept. (Wegelagerer aus Scher z.)
Vor einigen Tagen hatte ein Mann in der Nacht verſchiedene
Naundorfer Einwohner, die von Gößnitz nach Naundorf gingen,
mit einem Revolver bedroht und einen Mann vom Rade ge-
riſſen, auch die Uhr und Brieftaſche von ihm verlangt, und
weiter ein Mädchen geängſtigt. Wie feſtgeſtellt werden konnke,
hat ein Taupedaler Einwohner dieſen Streich vollführt. „Nur
zum Scherz“, wie er ſagt. Es wird ihm nun begreiflich ge
macht werden müſſen, daß jeder Spaß ſeine Grenzen hat.

K. Quedlinburg, 18. Sept. (Er ſchloſſene Wald-
gebiete.) Der dem Harz nördlich vorgelagerte Hakelwald lag
bisher abſeits der Wanderſtraßen und Verkehrsſtrecken und war
beſonders von Süden her ſehr unbequem zu erreichen, obgleich
er intime landſchaftliche Reize, eine ganz beſonders ſeltene
Pflanzenwelt und tauſendjährige Geſchichte und Sage nachzu-
weiſen hat. Durch die Einrichtung einer neuen Autobuslinie,
die von Quedlinburg nach Hadmersleben über Hedersleben
(Bahnſtation) und den Hakelort Heteborn führt, iſt nunmehr
Gelegenheit gegeben, den Hakel bequem zu erreichen und zu
durchwandern. Es gibt kein gleich großes Gebiet in Deutſch
land und ſeinen Nachbarländern, wo ſoviel verſchiedenartige
Pflanzen wie auf dieſem engen Raume zu finden ſind. Die
beiden Bernburger Lehrer Ebert und Meißner weiſen in ihrer
„Flora des Hakels und ſeiner Umgebung“ nicht weniger als 6510
verſchiedene Pflanzenarten nach, darunter die ſchönſte und
ſeltenſte deutſche Waldblume: der Frauenſchuh. Ein gleiches
glückliches Los hat jetzt guch die Schweſternhügelkette, der Huy
wald mit ſeiner Hundisburg, gezogen, wohin ebenfalls in dieſen
Tagen eine Autobuslinie von Halberſtadt aus eröffnet iſt.

z. Kirchgandern, 18. Sept. (Typhusgefahr.) Von
neuem tritt der Typhus hier auf, ohne daß die Urſache feſtge-
ſtellt werden kann. Die Krankheit iſt nach dem Kriege in zehn
Fällen tödlich verlaufen.

tr. Rottleberode, 21. Sept. (Betriebsſchließung.)

Die hi abrik hat A. Bew el Weg wegen Abſatzmangel ihren

u u MFrage taucht bereits die Frage auf, ob das Erſchließen nicht und Schlagringen bearbeitet und trugen

nd Naturfreunde gehen dahin, daß die abgelöſte, jetzt „ver
Stille des Unterharzes bald keine Anziehungskraft mehr

bewegten ſich je nach Größe und Qualität der Tiere für Ferkel

Der Landbundbeitrag wurde für das am 1. Oktober

d ürzli ernbur erſetzt in.nd Sir glich vwwn Aſcherslelwn nach Vernbung ver et e ſgin Die kleine Trutz Kämpfer hatte ein Junge werden ſollen m

Donath und

Einrichtung iſt ſeitens der Landkrankenkaſſe des Kreiſes Bitter

unglück) ereignete ſich in den Nachmittagsſtunden an der
Wegkreuzung Zinna--Welſau unmittelbar hinter der Huſaren-

ſchwerverletzt in das hieſige Krankenhaus eingeliefert werden

Anmtstätigkeit hier am 1.

Abſicht angezündet und den Tod darin

tr. Benneckenſtein, 21. September. (Zugentglei,
ſung.) Eine Lokomotive der Harzquerbahn entgleiſte mit
Achſen in einer Weiche auf unſerem Bahnhof. Perſonen ſind
nicht verletzt worden, der Materialſchaden iſt erheblich.

tr. Friedrichslohra a. d. Hainleite, 21. September. (Meſerhelden.) Bei einer Feſtlichkeit, die kürzlich hier ſtatt
kam es zwiſchen mehreren auswärtigen Burſchen auf der Straße
zu einer Schlägerei, die blutig verlief. Jm Verlauf derſelben
wurden einige Burſchen übel zugerichtet, ſie wurden Meſſern

zum TeiVerletzungen davon, ſo daß ſie ärztliche Hilfe in Anſpruch n

mußten. Es fielen ſogar einige Schüſſe, doch wurde glücklicher
Weiſe niemand getroffen. Ein Auto deſſen Jnſaſſen die Kämpfen
den trennen wollten. wurden mit Steinen arg bombardiert und
mußte flüchten. Die Täter ſind ermittelt.

tr. Elende a. Südharz, 21. September. (Seltener Be,
ſuch.) Geſtern vormittag überflogen mehrere Scharen Kra,
niche unſeren Ort, ferner ſind in den letzten Tagen eine große
Anzahl Eisvögel hier beobachtet worden.

tr. Bleicherode a. Harz, 21. September. Stellung-
nahme der Stadtverordnetenſitzung zur Den
malsfrage.) Jn der letzten Stadtverordnetenſitzung wurde
nun endlich Stellung zur Denkmalsfrage genommen. Bekanntlich
wurde heftig über die Platzfrage in der Bürgerſchaft debattiert
Die Stadtverordnetenverſammlung beſchloß nun das Denkme
an der Rathaus-Ecke zu errichten und die Koſten zu beſtreiten
Die Arbeiten werden unverzüglich aufgenommen, damit man

noch in dieſem Jahre die Enthüllung und Einweihung vornehmen
kann.

z. Worbis, 18. Sept. (Keile rei mit Tanzvergnü,
gen.) Jn Niederorſchel find Kirmesburſchen von auswärtigen
jungen Leuten beim Tangen überfallen und verprügelt worden,

einige ſo ſchwer, daß ſie ihre Zuflucht zum Arzt nehmen mußten
(Weiterer Ausbau der Ver,K. Hoym, 18. Sept.

kehrslinien.) Die ſeit dem 17. September eröffnete Aute-
buslinie Aſchersleben Hoym--Badeborn--Ballenſtedt ſoll eine
weitere Ausdehnung nach Quedlinburg erfahren, da ſehr viel
Intereſſen auch nach dieſer Stadt gehen. Dieſer Plan, der be
reits des öfteren erwogen iſt, iſt jetzt wieder vom Verkehrsvevei
Quedlinburg aufgegriffen, der in ſeiner geſtrigen Sitzung be
ſchloß, dahin zu wirken, daß in Kürze zwiſchen Hoym und
Quedlinburg eine täglich mindeſtens zweimal zu benutzen
Autobusverbindung hergeſtellt wird.

Jlmenau, 18. (Ein geſtellte Poſtauto-linien.) Der Betrieb der Kraftpoſtlinien Jlmenau--Schwarz
burg und Jlmenau--Oberhof iſt eingeſtellt worden.

r. Mühlberg, 21. Sept. (Der neue Bürgermeiſter
Knoche, bisher Stadtinſpektor in BerlinSchöneberg, wird ſein

Oktober aufnehmen.
z. Mühlhauſen, 18. Sept. (FJum Ausbau der Korn

marktskirche.) Bei dem Preisausſchreiben zur lavon Entwürfen zum Ausbau der Kornmarktskirche hat der c
tekt Hans Müller den 1. Preis (800 Mark) errungen.

e. Bad Köſen, 19. Sept. (Ernennung.) Bäcker
meiſter Karl Seiffert wurde vom Bürgerſchützenkorps in Anbe
tracht ſeiner 87jährigen Mitgliedſchaft zum Ehrenhauptmam

Dem ſo Geehrten wurde eine Ehrenurkunde über
re

Leipzig, 21.
Jn der

(Brand ſtiftung und Selb
acht zum 1. Auguſt d. J. iſt eine auf Fli

ſtehende offene Feldſcheune ſamt der
niedergebrannt. Am Tage

dem iſt nichts wieder über ſeinen Aufenthalt bekannt geworden
Jn einem hinterlaſſenen Briefe hat er angedeutet, daß er an
Liebeskummer den Tod in den Flammen ſuchen werde. Ve
genauer Durchſuchung der Brandſtätte ſtnd dann auch Knocher
reſte und ein Schloß von einen Turnergürtel gefunden worden.

Der Vermißte hat einen Gürtel mit einem ſolchen Schoß be
ſeſſen. Die Knochenreſte ſind im Jnſtitut für gerichtiche Mediz

mit Sicherheit als von Menſſchenknochen ſtammend feſ geſtellt
worden. Es kann daher mit ziemlicher Beſtimmtheit angenon
men werden, daß der Vermißte die Scheune in ſelbſtmörderiſchet

gefunden hat

Vom Büchertiſch
Trutz Kämpfer.

jungen Lebens. 338 Seiten. Preis in Leinenband 65,50 NMar
Verlag von Quelle Meher in Leipzig. Die Geſchichte eine
Kindheit und doch ein Menſchenſchickſal, das an die Seel
greift und die Eindrücke nicht wieder ſo ſchnell verblaſſen läßt

iſt doch ein Mädchen geworden, ein Mädchen, das die ganze
herrlichen Eigenſchaften ſeines edlen Vaters, des Bildhauer
und Leiters einer Kunſtſchule, in ſich trägt, in dem der Vat
in heiligem Stolze ſein zweites Jch heranwachſen ſieht. J
wirft ihn ſeine Arbeitsüberlaſtung nieder. Er ſtirbt. Und
erweiſt ſich Trutz Kämpfer nicht nur als Kamerad, ſondern
wahrhaft als ſein zweites Jch. Eine ſtarke ſittliche Kraft ge
von dem Buch aus, und ein ſtilles, heiliges Freuen kommt übe
den Leſer. Alles aber umſtrahlt dieſe wunderbare Geſtalj de
Profeſſors und ſeines Kindes, Trutz Kämpfer.

Tierpſychologie. Von Geh. Mediginalrat Prof. Dr. R. Somme
252 Seiten mit zahlreichen Abbildungen auf zwölf Tafeln und à
Text. Preis geh. 6 M., in Leinenband 8 M. Verlag vo
Quelle Meyer in Leipzig. Jm Mittelpunkt des Werkes ſtehe
eingehende Studien über die pſhchologiſchen Vorgänge bei de
Pferden auf Grund eigener 6jähriger Beobachtungen. Dieſe
Abſchnitt bildet jedoch nur ein Beiſpiel in der langen Reihe de
dargeſtellten Tiere aus den Gruppen der Säugetiere, unter den
ſich Hunde, Elefanten, Schweine und Affen befinden. An
Vögel, Kriechtiere und Fiſche ſowie verſchiedene Arten von wirbe
loſen Tieren, z. B. Bienen, Ameiſen, Spinnen, Flöhe werden
den Kreis der Beobachtungen gezogen. Ueberall zeigt ſich
entwicklungsgeſchichtliche Grundidee mit beobachtender Pſhcholos
und Morphylogie verbunden. Hierzu gehören die Kapitel T
und Menſch. Dieſes Buch iſt in ausgeprägter Weiſe ein Pionie
werk, das durch mühevolle analhtiſche Arbeit neue Bahnen gar
bar macht.

Ernſthafte Plaudereien über den Weltkrieg. Eine kritiſe
militärpolitiſche Geſchichte des Krieges für Fachleute und Rio
fachleute. Zur Rückſchau in die Vergangenheit und zur
ſchau in die Zukunft von Otto von Moſer, Generalleutne
z. D., zuletzt Führer des XIV. Reſervekorps, Ritter des Orde
Pour le mérite. 29 Bogen Großoktav. 1.-—-3. Tauſend.
dem Bildnis des Verfaſſers und 2 mehrfarbigen Skizzen
Generalmajors Flaiſchlen. Holzfreies Papier. Jn Leinen e
14 Mk., broſchiert 12 Mk. Chr. BelſerA.-G., Verlagebu
handlung, Stuttgart.

Die deutſche Novelle der Gegenwart.
herausgegeben von Hanns Martin Elſter.
Buch gemeinſchaft G. m. b. H., Berlin.

Quer durch OſtTibet. Von Wilhelm Filchner. Mit
dern und 2 Karten. Verlegt bei E. S. Mittler u. Sohn, Verh

Briefe an Cotta. Das Zeitalter Goethes und Napole—
1794-—1815. Herausgegeben von Maria Fehling. Ver
J. G. Cottaſche Buchhandlung Nachf., Stuttgart und Berlin.

Wandfahrten. Almanach des Volksverbandes der
freunde. Mit 16 PrriWwngen nach Aquarellen von Alfred
haar. Wegweiſer-Verlag G. m. b. H., Berlin.

Die Schürze. Von Jakob Schaffner. Engelhorns Re
bibliothek 88. Reihe, Band 20, Broſchiert 1 Rm., in Ganzle
1.75, in Halbleder 4 Rm.

Mit einem Nacht
Verlag: Deuh

Von Gertrud Walde. Geſchichte eine
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neben der Linie, keine einzige Störung feſtgeſtellt.

gefunden.

nung der Oberleitung bezahlt machen, aber es iſt gretg
daß die Verwaltung der Straßenbahn vor einem ſolchen
wand zurückſchreckt.
werden.

S in erſter Linie der Magiſtrat, dann die Poſt, Eiſenbahn,
polizei, wie auch die Wirtſchaftsverbände eine ernſte Pflicht
vor. Werden doch
wirtſchaftlichen,
Nachrichten. durch die Störungen
Uebertragung unmöglich gemacht!
Unterhaltungsrundfunk iſt ſchon längſt kein Luxus mehr.
iſt als Kulturfaktor ebenbürtig neben die Schule
übertrifft in vieler Beziehung die Uebermittlung von Bildung
durch das Buch und bringt den großen Gedanken der
bildung erſt zur vollen Auswirkung.
weiſe

denen auf das Deutſche Reich faſt eine Million trifft,
größere Hälfte auf Amerika. Von einer Spielerei oder einem
Luxus kann daher niemand mehr ſprechen.
ernd vom Genuß des Rundfunks ausgeſchaltet, ſo käme das
einem Zurückbleiben ſeiner Bürger in der Kultur gleich.

Behebung der Störungen aufzubringen.

Heuboden der
k7 jährigen Arbeiter Gieſeler erhängt auf. Der Grund
zur Tat ſcheint in Familienzwiſtigkeiten zu ſuchen ſein. Gieſeler
lebte ſchon ſeit einiger Zeit von ſeiner Frau getrennt und ſeit
kurzem war die Scheidungslage eingereicht. r
dem Bahnhofsvorplatz die
ſtehenden Rollwagens und ſetzten ſich mit dem Wagen in V
wegung. Dabei ſtieß die Deichſel des Wagens gegen ein Pferd
eines anderen dort ſtehenden Speditionswagens, welches zu
Fall kam und eine tief klaffende Wunde am Bauch davontrug.

ſtraße
deren Verlauf zwei Perſonen mit einer Reitpeitſche und einem
Spazierſtock über den Kopf und ins Gecht geſchlagen wurden und
Verletzungen davontrugen.
weis der Perſonalien der Polizeiwache zugeführt.

ausſchuß für die

Seite na
ſtelle des
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Halle, 21. September.

Zur Behebung der Rundfunkſtörungen

Einer Zuſchrift der Funkvereinigung Halle entnehmen wir
folgende Zeilen

Genaueſte Beobachtungen und lange Verſuche haben nun
mehr einwandfrei ergeben, daß die Wagen der Straßenbahn
nur dann ſtören, wenn ſie ohne Kraft, jedoch mit eingeſchaltetem
Licht fahren. Am Freitag wird es vielleicht manchem aufgefallen
ſein, daß ittags auf Linie 4 ein Wagen mit brennenden
Lichtern fuhr. Dieſer Wagen hatte einen Kohlebügel. Es
wurde während der ganzen Verſuchsdauer, ſelbſt in Häuſern

Damit iſt die Grundlage für die Beſeitigung der Störung
Aber nun kommt erſt die Hauptſache: die vorge-

ſchlagene Umänderung koſtet 45 000 Mark. Zwar wird ſich
dieſer Aufwand in einigen Jahren ſchon durch größere Scho

uf
Daher muß ihr von außen her geholfen

Es liegt hier für die in Betracht kommenden Stellen

auch die Uebermittlung von Telegrammen,
verkehrstechniſchen, polizeilichen und anderen

in den Zeiten der beſten
Aber auch der eigentliche

getveten,

Volks
Es gibt heute ſchätzungs

50 Millionen Rundfunkteilnehmer auf der Erde, W
e

Bleibt Halle dau-

Es muß daher gelingen, in kurzer Friſt die Mittel zur

Chronik der Straße
Am Sonnabend gegen 6 Uhr vormittags fand man auf dem

Großviehhalle unſeres Schlachtviehhofes den

Am Sonnabend gegen 2,30 Uhr nachmittags ſcheuten auf
Pferde eines unbeaufſichtigt dor:

Be

Gegen 10,15 Uhr nachmittags entſtand auf der Merſeburger
infolge Familienſtreitigkeiten eine Schlägerei, m

Die Beteiligten wurden zwecks Aus

Warnung vor Sammlungsſchwindlern
Eine Warnung vor Sammlungsſchwindlern erläßt der ReichsFeppelneedener sbende. Es ſind bereits Auf-

rufe des Ausſchuſſes mit allen Unterſchriften von unbefugter
edruckt worden, jedoch unter Fortlaſſung der Geſchäfts
eichsausſchuſſes, Berlin W. 50, Kurfürſtendamm 13,

und des allein ſtatthaften Poſtſcheckkontos, Stuttgart Nr. 5845.
An Stelle dieſer Anſchriften ſind gedruckte private Werbebriefe mit
Angabe eines willkürlichen privaten Bankkontos verbreitet worden.
Das Material wurde ſofort der Kriminalpolizei übergeben und
der Fälſcher iſt bereits ver haftet.

Der Reichsausſchuß bittet, nur die öffentlich kenntlich ge
machten Zahlſtellen und Sammelſtellen des Reichsausſchuſſes und
der öffentlich bekanntgegebenen Ortsausſchüſſe benutzen zu wollen
eceg von jeder auffälligen Sonderſammlung Mitteilung zu
machen.

Ein neues Geſangbuch für die Provinz Sachſen
Zur Beſeitigung der Uneinheitlichkeit der deutſchen evan

geliſchen Geſangbücher werden neuerdings auch in der Provinz
Sachſen Schritte unternommen, um ein einheitliches deutſches
Geſangbuch zu ermöglichen. Den erſten Teil des neuen Ge
ſangbuches für die Provinz Sachſen ſollen die Lieder des Deut
ſchen evangeliſchen Geſangbuches bilden, das von den deutſchen
ehangeliſchen Auslandsgemeinden benutzt wird. Dieſem Kern
ſoll ein provinzieller Teil angegliedert werden, in dem die Lieder
Verückſichtigung inden, die nur in unſerer Provinz geſungen
werden und beſonders beliebt ſind.

Von Seiten der Provinzialſhnode wird in der General
ſhnode ein Antrag geſtellt werden, die übrigen Provinzen der
zzaiſchen Landeskirche möchten ähnlich verfahren wie unſere
rovinz.

Die Bewilligung des Krmenrechts
Aus Anlaß von Klagen darüber, daß die in 8 118, Abſ. 2,

O. vorgeſehenen Armutszeugniſſe nicht ſelten ohne aus
reichende Prüfung erteilt würden, hat der preußiſche Miniſter
für Volkswohlfahrt im Einverſtändnis mit dem Innenminiſter

Erlaß vom 25. Juli d. J. den für die Erteilung dieſer
Zeugniſſe zuſtändigen Behörden nochmals die größte Sorgfalt in
der Prüfung der Einkommens, Vermögens und Familienver
hältniſſe der Antragſteller zur Pflicht gemacht.

Wie der „Amtliche Preußiſche Preſſedienſt“ mitteilt, erſucht
wnmehr der Juſtizminiſter in einer allgmeinen Verfügung
I. 1702) die Juſtizbehörden, bei der Behandlung der Armen-
rechtsgeſuche der Frage, ob die Bedürftigkeit des Antragſtellers
ausreichend den t beſondere Sorfalt zuzuwenden. Jns

e iſt von Beamten, welche Armenrechtsgeſuche zu
Protokoll aufnehmen, bei dieſer Gelegenheit aufmerkſam zu

ob die efür
rüfen, iſſe ein deutliches und vollre Bild der Ia üfung des Unvermögens in Be
tracht kommenden Verhältniſſe ergeben, und erforderlichenfalls
durch Befragung der Antragſteller auf die Veſeitigung von Un

ten oder auf die Ergänzung unvollſtändiger Angaben hin

I. Beilage zur Halleſchen 5Seitung
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chickſ alsgemeinſchaft
j. Tagung des Reichsbundes nationaler Arbeiter Dereine

Der Begrüßungsabend
Der Reichsbund vaterländiſcher Arbeitervereine e. V. ver

anſtaltete in den Tagen des 19. und 20. September im „Stadt-
ſchützenhaus“ zu Halle ſeinen erſten Reichsbundestag. Die
Tagung begann am Vormittag des Sonnabends mit der erſten
Generalverſammlung der Kranken- und Sterbegeldzuſchußkaſſe
des R. v. A. Am Nachmittag fand im Saale der Deutſchen Volks
partei die geſchloſſene Bundesausſchußſitzung des R. v. A. ſtatt.Der Abend vereinigte die Mitglieder mit ihren Gäſten, die
ſehr zahlreich erſchienen waren, zu einem Begrüßungs- und
Deutſchen Abend, der mit der Weihe der Reichsbundesfahne ver
bunden war. Der Vorſitzende des Reichsbundes, Wilhelm
Schmidt Berlin, M. d. L., begrüßte die Verſammlung und
gns in kurzen Worten auf Zweck und Ziel der Tagung ein. Die

agung iſt als die erſte des Reichsbundes beſonders bemerkens-
wert, und bedeutet einen Markſtein in der Geſchichte der natio-
nalen Arbeiterbewegung. Es iſt zu hoffen und zu daß
die Arbeit an der Werksgemeinſchaft, welche die Gegenſätze
zwiſchen Arbeitgeber und Arbeitnehmer unter Berückſichtigung der
berechtigten Forderungen des Arbeiterſtandes überbrücken ſoll, da
mit einen Schritt vorwärts gekommen iſt.

Der Redner ſprach den Wunſch aus, daß der Abend die in den
einzelnen Verbänden verknüpften Bande nun im Reichsbund be
ſonders feſtigen werde.

Der Deutſche Abend war umrahmt von künſtleriſchen Dar-
bietungen, die den Abend auf einen nationalen Ton ſtimmten
und der Weihe der Reichsbundesfahne, deſſen Weiherede Pfarrer
Gueinzius ſprach, einen würdigen Hintergrund gab.

Der Sonntag war für die Delegierten des Reichsbundes
vaterländiſcher Arbeitervereine der ernſten Arbeit gewidmet.
Bevor das Tagewerk begonnen wurde, vevreinigte man ſich am
M Morgen in der Marienkirche zu einer Morgenfeier,

ie in ihrem Verlaufe eine ſeltene Feierſtimmung ſchuf. Pfarrer
Gueinzius von St. Johannes hielt die gehaltvolle Feſtpre-
digt und verſtand es, dem Tage Würde und Wert zu verleihen.
Studienrat Rebling, der Männergeſangverein Halle 1911
unter Holm Nickol und die Konzert- und Oratorienſängerin Frau
Charlotte Kegel, Halle, hatten ſich in darkenswerter Weiſe zur
Verfügung geſtellt und geſtalteten die Feier durch ihre Kunſt
zu einem Erlebnis eigener Art.

Nach der Morgenfeier fand man ſich im Stadtſchützenhauſe
zuſammen,

um die Haupttagung
zu beginnen. Bundesvorſitzender Wilhelm Schmidt, M. d. V.
eröffnete die Sitzung mit einer n g. an dieGäſte und Delegierten, in der er den Wunſch ausſprach, daß
alles, was man auf dieſem ſo denk würdigen 1. Bundestage raten
und planen werde, dem Ziele der neudeutſchen Arbeiterbew
gung entgegen führen möge. Wenn man jetzt in Halle, der
ehemaligen Hochburg des Sozialismus, zuſammeng n ift,
ſo iſt dies ein Zeichen dafür, daß die Geſundung unſeres Volkes
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ſchon weiter fortſchreitet, und daß der vaterländiſche Gedanke
immer mehr an Boden gewinnt. Jn dieſem Sinne ſoll auch
die Arbeit der im Reichsbunde vaterländiſcher Arbeitervereine
vereinigten Mitglieder gedacht ſein, die dafür ſorgen ſoll, unſerVolk zu wahrer Gemeinſchaft, zu einem Schidſat unde zu

n der Geſchä Warg olgte der Geſchäftsbericht durch Herrn Heß. AlsReichegeſchäftsführer dankte er dem Verein Halle 8 die bei
den Vorarbeiten aufgewandte Mühe und ebenſo ſprach er den
rund 800 Vereinsvorſtänden ſeinen Dank aus für ihre rege
Mitarbeit, ohne die ein derartiges Wachſen der vaterländiſchen
Arbeiterbewegung nicht gedacht werden kann. Nach einem kur-
zen Ueberblick über die Organiſation des R. V. A. und Klar-
legung der nächſten Ziele, wie Anſchluß an die vaterländiſchen
Verbände, Ausgeſtaltung der Arbeitsvermittlung uſw. ſchloß er
ſeine Ausführungen mit den beſten Wünſchen für das nächſte
Geſchäftsjahr.

Landtagsabgeordneter Wiedemann berichtete über die
Kaſſenverhältniſſe. Seine Ausführungen gruppierten ſich im
weſentlichen nur um Vorſchläge, die eine notwendige Neurege
lung der Beitragszahlung erſtreben ſollen. Die Kaſſenverhält-
niſſe geben zu keinen Bedenken Anlaß, denn trotz großer Aus
gaben ſchließt man das Geſchäftsjahr mit einem Barvermögen
von 3893 Mark ab.

Von den anweſenden Delegierten ſtürmiſch begrüßt ergriff

GBergwerksdirektor Leopold M. d. R.
das Wort zu ſeinem Vortrage über das Thema: „Wirtſchaftsnot
und Arbeiterſchaft“.
ängſtigende wirtſchaftliche Notlage des Deutſchen Reichs. Das
Bemühen einer jeden Reichsregierung hätte es nach dem Kriege
ſein müſſen, das durch die Weltkriegsjahre dezimierte und ver
loren gegangene Kapital wieder zu ſchaffen. Kapital entſteht
aus Arbeitsleiſtung. Statt aber eine Mehrproduktion im Vater
lande zu begünſtigen, hat man allen Produktionszweigen die
Möglichkeit der Mehrarbeit abgeſperrt. Zur augenblicklichen
Wirtſchaftslage hat leider auch die jahrelang befolgte, von
ihren Anhängern ſo ſchmählich geprieſene Erfüllungspolitik zu
utem Teile mit beigetragen. Wir ſind allmählich auf dem

zu erkennen, daß ſolche und andere Jdeen eines welt
fremden Sozialismus uns nicht retten können und unſere Not
nur noch vertiefen. Wir müſſen mit allen Mitteln beſtrebt ſein,
eine Gemeinſchaft des Ganzen Volkes

eine Arbeits und Werkgemeinſchaft
zu bilden, welche auf unbedingtes Verantwortlichkeitsgefühl be
gründet, dem Wiederaufbau und dem Wiedererſtarken unſeres
Vaterlandes dienen ſoll. Dieſer Gedanke einer ſchickſalsgebun
denen Zuſammengehörigkeit, dieſes Werkgemeinſchaftsgefühl
muß überall gepflegt werden, damit aus ihm eine Bewegung
entſtehen kann, die ſtark und feſt genug iſt, allem Feindlichen im
Jnnern und nach außen zu trotzen. Nur ſo wird es uns end
lich möglich ſein, den Frieden Jnnerdeutſchlands zu ſchaffen und
alle Kräfte zu gleicher Arbeit anzuſpannen: zur Beſeitigung
unſerer Wirtſchaftsnot zum Wohle aller Volksklaſſen. Und da
zu helfe in erſter Linie der zur Produktion, gum Wiederaufbau
unentbehrliche deutſche Arbeiter!

Reicher Beifall der Hörer lohnte dem Redner für ſeine ern-
ſten und mahnenden Worte, an die ſich die Rede des Bundesvor-
ſitzenden Schmidt, M. d. L. anſchloß über „Werksgemein
ſchaft und Arbeiter.“

Seine Rede bildete eine glückliche Ergänzung des vorigen
Referates. So ermahnt er ganz beſonders zu werbender Tätig-
keit für den Reichsbund innerhalb der noch fernſtehenden Ar-
beiterkreiſe. Siebzig Prozent aller Arbeiter ſind heute nicht
organiſiert. Aus ihren Reihen muß

die neue ſchwarz weißrote Gewerkſchaft
gebildet werden, die wir für die Erneuerung unſeres Vater
landes brauchen. Der R. V. A. vertritt den Wiederherſtellungs-

Seine Worte beleuchteten zunächſt die be

m

leutnant Dueſterberg überbrachte.

gedanken vom wirtſchaftlichen Standpunkte aus. „Arbeiten“
und wieder „arbeiten“ kann unſere Not nur zum Beſſeren
kehren. Daher fordert der Bund auch die Einführung der Ar
beitsdienſtpflicht. Alles haben wir durch den ſogenannten Frie
den verloren, das unſerem Volke Kraft und Stärke gab. Mit
anderen Mitteln müſſen wir uns wieder emporarbeiten.
die Zukunft ſei daher auch der Sport als vaterländiſche Pflicht
zu werten. Ferner muß die Loslöſung des Arbeiters von der
gewerkſchaftlichen Beeinfluſſung erſtrebt werden, nur dann kann
man zu einer innerlich feſten Werksgemeinſchaft gelangen, nur
ſo zur Freiheit der Wirtſchaft.

Auf Wunſch der jugendlichen Mitglieder des R. V. A. ſprach
dann Herr Gollepe Berlin über die vaterländiſche Arbeiter
jugend. Das Ziel der Zukunft muß ſein: Erziehung der Jugend
zu chriſtlichen vaterländiſchen Menſchen und damit Schaffung
eines Arbeiterſtandes, der innerlich gefeſtigt die Vorausſetzungen
erfüllt für das Erſtarken Deutſchlands. Aus den vaterländiſchen
ArbeiterJugendvereinen müſſen die Mitglieder für die vater
ländiſchen Verbände kommen.

Am Sonntag nachmittag verſammelte man ebenfalls imStadtſchützenhauſe zu einer r ſo ß
vaterländiſchen Arbeiterkundgebung

für ein freies Deutſchland, für freie Wirtſchaft und freie Arben
Die Knappenkapelle gab mit ihren Weiſen der Veranſtaltung
das Gepräge eines wahrhaft nationalen Aktes. Nachdem alle
ſchwarzweißroten Arbeiterfahnen aufmarſchiert und zu beiden
Seiten der Bühne unter dem leuchtenden. muck nationaler
Farben im Saale h waren, ergriff Landtagsabgeord-
neter Wie demann das Wort. Er wies vor allem darauf hin,
daß die nationale Bewegung nur dann von Erfolg gekrönt ſein
könne, wenn alle Anhänger mit offenem Bekennertum ihre An
ſicht hinaustragen in die fernſtehenden Kreiſe. Laue und Flaue
können wir nicht gebrauchen. Nicht „wieviele“, ſondern „was
für Menſchen“ ſei die Frage bei den Mitgliedern. Qualitäts-
arbeit und Qualitätsmenſchen ſollen in unſeren Reihen S
werden. Dann können wir auch verlangen, die vate
ſchen Verbände Intereſſe an uns und unſeren Zielen bekommen
und die von uns angeſtrebte Werksgemeinſchaft als Brück
zwiſchen Arbeitnehmer und Arbeitgeber bauen helfen. Freilich
iſt eine ſolche Gemeinſchaft nur auf dem Prinzipe der re
keit zu errichten, und der R. V. A. wird dafür ſorgen, daß n
Mitgliedern das gute Recht nimmer geſchmälert wird.

Für den D. O. B., den Stahlhelm und die vaterlä n
Verbände ſprach Kapitänleutnant Vollmer, der gl
die Grüße des außerhalb weilenden

Auftraggeber, daß mit er T auf euftraggeber, er ganzem en
Boden ſtehende Arbeiterbewegung beg und die
reger Mitarbeit und regſten Jntereſſes an allen Wünſchen und
Hoffnungen geben könne. So nur iſt Volk und Reich zu einen,
wenn alle Kreiſe, alle Stände gemeinſam in die Front treten
zur Arbeit am wirtſchaftlichen Aufſtieg.

Der Knappenverband der Riebeckſchen Montanwerke ließ
durch ſeinen Sprecher Herrn Sommer die Grüße überbringen,
der ſich ebenfalls zu zukunftsfroher Arbeit an der Werksgemein
n bekannte. Sie iſt die einzige Grundlage, auf der ein aus
ichtsreicher Kampf gegen Marxismus und Sozialismus, jene
weſensfremden Anſchauungen, aufgenommen werden kann.
Werksgemeinſchaft treu verbunden, ſoll unſere Wirtſchaft, unſer
Vaterland geſunden.

Nikolaus Schäfer (Werkverein Leung) ſtellte als Grund
pringip der nationalen Arbeiterbewegung folgende drei Punkte
heraus: Kampf gegen die Kriegsſchuldlüge, Kampf

gegen die Wirtſchaftslüge des Marxismus
und Kampf um die Seele des deutſchen Arbeiters. Dieſe Tätig-
keit iſt aber nur erfolgreich durchführbar, wenn uns allen die
Liebe zu Volk und Vaterland zur inneren Gewißheit geworden
iſt und mit Bekennermute ausgeſprochen wird. Dem Feigen
hilft kein ſtilles Wünſ-hen und „die Freiheit und das Himmel
reich gewinnen keine Halben“.

Dr. Setzel- Leipzig ſprach ſodann als Vertreter der Ar
beitgeber ſeine Befriedigung darüber aus, daß hier aus Ar
beitermunde endlich einmal offen und ohne Hinterhalt alle
Wünſche und Forderungen zur Sprache gebracht ſeien, ſo daß
es dem Arbeitgeber auf dieſer Baſis möglich ſei, Abänderungen
und Berückſichtigung zu treffen. Es iſt das Beſtreben jedes
guten Arbeitgebers, dafür zu ſorgen, wie er die, die feine Mit
arbeiter ſind, vor Not und Bitterniſſen ſchützen kann. Der deut
ſche Unternehmer hat den Ernſt der Stunde erkannt. Wir wollen
nicht zugrunde gehen und dagegen helfe uns die gemeinſame
Arbeit, die uns ein freies Deutſchland wieder geben ſoll

Als letzter Redner wandte ſich Geſchäftsführer Barts
Halle (Deutſche Vereinigung) an die Hörer. Er rühmte die
treue, opferbereite Arbeiterſchaft, die zum großen Teil mit
holfen hat, aus dem ſo roten Halle ein ſchwarzweißrotes Halle
zu ſchaffen. Der wirtſchaftsfriedliche nationale Arbeiter hat ſich
als der wahre Freund in der Not an Deutſchland bewährt.
Unſere Zukunftsaufgabe iſt, freie und deutſche Wirtſchaft, freies
Volk und Vaterland zu erlangen. Und unſer Treuſchwur iſt
und bleibt: „Ein Gott, ein Volk, ein Vaterland!“

Mit dem Deutſchlandlied fand die Kundgebung ihr Ende.
Während eine geſchloſſene Tagung die ReichsbundesDel ierten
im unteren Soale beſchäftigte, konzertierte die Knappe pelle
im oberen Saale und begeiſterte mit den flotten Weiſen altver
trauter Märſche die übrigen Gäſte.

25 Jahre im Dienſt. Der Zimmermann Friedrich
Roſenfeld, Nietleben, feierte ſein 25 jähriges Arbeits
jubiläum bei der Halleſchen Pfännerſchaft, Aktiengeſellſchaft EsPurden ihm Ehrengeſchenke, ein Ehrendiplom ſowie ein Geid

geſchenk überreicht.
Goldene Hochzeit. Das ſeltene Feſt der goldenen Hoch

zeit begeht am Mittwoch, 23. September, das Ehepaar Karl und
Anna Rohde, RichardWagnerſtraße 58. Herr Rohde iſt
vielen Hallenſern als langjähriger Jnhaber von „Bad Witte-
kind“ bekannt. Beide Jubilare begehen dieſes ſchöne Feſt in
ſeltener Friſche.

Otto Reutter im Walhallatheater. Allabendlich erfreut
Otto Reutter die zahlreich erſchienenen Gäſte mit ſeinen Dar
bietungen; die begeiſterte Menge will ihn ſelbſt nach dem neun
ten Couplet immer und immer wieder hören. Neben Reutter
wirkt eine Schar auserleſener Kunſtkräfte, die ſich mit ihren
glänzenden Leiſtungen den wohlverdienten Applaus der Be
ſucher unſchwer ſichern. Bemerkt ſei, daß Karten ſtets für drei
Tage im voraus an der von 11 Uhr ab ununterbrochen ge
öffneten Kaſſe zu haben ſind.

die Weine von Johannes Grün erhielten 7 höchſte Preiſe der „Deutſchen Land
wirtſchafts-Geſellſchaft-Ausſtellungen“ für natur
reine Weine, die vor der Prüfung 2 mal den

Aauator paſſieren mußten.



Grgel Konzert von Adolf Wieber
kirchenorgel, die erſt vor einer Woche von

Meiſterhand worden war, ertönte am Sonntag
wieder zu einem Konzert, das der Organiſt Adolf WieberWieber der uns als Konzertorganiſt kein Frem

der iſt, hat ſeit einiger Zeit an der Moritzkirche ein ſtetes Be
r r e An bemüht ſein, diep n und ſie Allgemeingut werden zu laſſen,T verdienſtvolles Bemühen, dem nicht nur wie bisher einige

Wenige obliegen ſollten, an dem alle mitarbeiten müß-
ten, die u berufen ſind.

So ſollte das rt am Sonntag wohl die Einleitung
einer beſtimmten Folge ſein, die ſich über den ganzen Winter
erſtreckt, wo die Moritzkirche am Sonntag abend für alle Muſikfreunde offen ſtehen wird. Wenn ſich denn alle Konzerte e

gleicher Höhe bewegen, wie am Sonntag, ſteht n
mancher Genuß bevor.

Das Programm wies die Namen der drei OrgelgewaltigenBach, Liſzt und on auf, bei denen F. mit einem weniger

bekannten Werke: riationen über Themen von Bach gefiel.
Als Einleitung ſtanden zwei ſtimmungsvolle Choralvariationen
von Meiſter Bach und den Schluß bildete die wuchtige, tief
empfundene Regerſche Phantaſie über: „Wachet auf, ruft uns
die Stimme“ ein Werk, das neben der B-A C H-Fuge
zu den großzügigſten und erhabendſten Orgelkompoſitionen der
Neuzeit rechnet. Adolf Wieber hate dabei Gelegenheit, ſeine
Künſtlerſchaft erneut unter Beweis zu ſtellen und wurde den
zum Teil ſchwierigen Ausführungen muſterhaft gerecht. Auch
die neue Orgel, mit der Wieber gut vertraut geworden iſt,
glänzte in allen Farben und Wieber ließ keine Gelegenheit a aus,
die reiche Vielſeitigkeit der Klangmöglichkeiten zu zeigen.

Hoffentlich findet ſich für das Bemühen Wiebers auch das
nötige Jntereſſe des Publikums, um die Orgelmuſik in wöchent
lichen Feierſtunden zu pflegen.

Selbſtmord. Am Sonnabend vormittag hat ſich in
Ammendorf der Leiter der Zweigſtelle der Kreisſparkaſſe des
Saalkreiſes im Abort ſeines Büros durch drei Schüſſe getötet.
Die Tat geſchah kurz nachdem Landrat Müller das Büro ver
laſſen hatte.

Eine Bitte der Reichsbahn an das reiſende Publikum.

Die

Zur Herſtellung und Aufrechterhaltung von Ordnung und
Sauberkeit auf den Bahnhöfen und in den Zügen hat e

etReichsbahnverwaltung koſtſpielige Maßnahmen getroffen.
der ſcheitert ihre Durchführung oft an dem Verhalten der Rei-
ſenden. Es iſt n feſtgeſtellt worden, daß in durchaus
ſauberen Abteilen ſchon kurz nach der Abfahrt Papierfetzen,
Obſtreſte, leere Schachteln, Zigarren- und Zigaretten-Reſte uſw.
herumlagen und die Sitze durch das Auflegen, der Fütze ohne
Unterlage beſchmutzt waren. Unter Hinweis auf die im Be
tretungsfalle verwirkten Reinigungsgebühren und Bahnpolizei-
ſtrafen bittet die Reichsbahn das reiſende Publikum, ſie in ihrem
Beſtreben, Ordnung und Sauberkeit zu ſchaffen, nach Kräften
zu unterſtützen.

Der Roman der Arbeiterin von Charles de Vitis. Verlags-
buchhandlung J. S Bachem G. m. b. H., Köln.Die wahren Schuldigen. Von Mathias Morhardt. Ueber
ſetzt aus dem Franzöſiſchen von U. v J Herausgegeben
und eingeleitet von Geheimrat Prof. E. Brandenburg. 329Seiten. Preis geh. 4.00 M., in net nd 6.00 M. Verlag

von Quelle u. Meyer in LeipzigMit Freuden kann man f enen, daß nicht nur in Eng

land und Amerika, P auch in Frankreich die Stimmen
mehren, welche ſich gegen die Legende von der r uld
Deutſchlands ausſprechen, und daß man auch hier die wahren
Schuldigen allmählich zu erkennen beginnt. Einen bedeutſamen
Platz nimmt unter den Vorkämpfern dieſer Anſchauungen Ma-
thias Morhardt ein, deſſen Buch „Les Preuves“ hier in deut
ſcher Ueberſetzung vorgelegt wird.

Einführung in die Rechtswiſſenſchaft. Von Profeſſor Dr.
G. Radbruch. Wiſſenſchaft und Bildung Nr. 79/79a.) Fünfte
und ſechſte durchgearbeitete Auflage. 21. bis 80. Tauſend.
212 Seiten. Preis in Halbleinenband 8,20 Mark. Verlag:
Quelle Mehyer, Leipzig.

Dr. Walter Opitz,Von Prof.

Erziehung zur religiöſen Bildung. Von Studienrat Dr. R.
Scherwatzky. 202 Seiten. Preis geh. 4.00 M., in Leinenband
5.00 M. Verlag von Quelle u. Meyer in Leipzig.

Geſchichtsbuch für die deutſche Jugend. Volksſchulausgabe.
1. Heft. Von Kumſteller-Haacke- Schneider in Gemeinſchaft mit
Mittelſchullehrer W. Rödiger und Lehrer H. Silomon. 80
Seiten mit Anhang. Preis in Halbleinenband 1 Mark. Verlag
von Quelle Meyer in Leipgig.

eſer Rubrik o nur en Been e v dieſermen e von Witeinnin nzeigen betr. h
ehe keine AufnahmeKentſgns tion Volkspartei,

Frauenausſchuß: Wir bitten die Frauen unſerer Partei, die Vorträge
der „Arbeitstagung für Sittlichkeitsfragen“ zu beſuchen. (ſ. Anſchlagſäulen.)

c

S. V. Preußen-Komet, Halle a. S.
Am Dienstag um 8 Uhr findet die Jugend- Verſammlung bei Damm

ſtatt. Beſprechung des D.F.-B.-Jubiläums. 1 M. Feſtbeitrag ift mitzu
bringen. 8,30 Uhr Sitzung des Spielausſchuſſes und Handball-Ausſchuſſes.
Die Beteiligten müſſen unbedingt erſcheinen.

4

Volksbühne. Die Mitglieder der Theatergemeinde C. die am Sonn
abend die Erſatzvorſtelung (Marizza) nicht beſuchten, können ihre Karten
für die am 30. September ſtattfindende Aufführung der „Heiligen Johanna
in der Geſchäftsſtelle umtauſchen. Auch für die anderen Mitglieder iſt
Gelegenheit gegeben, Karten zur „Heiligen Johanna“ zu bekommen. Um allen
Wünſchen nachkommen zu können, bitten wir, die Mitgliedskarten möglichſt
e Mittwoch, den 23. September in der Geſchaftsſtelle zum Umtauſch vor
zulegen.Ordens gemeinſchaft jung deutſcher Schweſtern ſchaf
ten. Am 26. und 27. September Gemarkungstag der Gemarkung Halle.
Am Sonnabend, abends 8 Uhr Begrüßungsabend im „Wintergarten“, Sonn
tag, nachmittags 143 Uhr jungdeutſche Feierſtunde im unteren Saal des
„Stadtſchützenhauſes“.

Sender.
Dienstag, den 22. September.
Letpgziger

Woll- und Baum-
4 Uhr: dto., ZandDel Notiz.

Wirtſchaftsrundfunk: 10 Uhr: Wirtſchaſtsnachrichten.
wollpreiſe; amerik. Metallmeldungen des Vorabends.
wirtſchaſtliche, Baumwolle, Deviſen, Berliner Metalle amtlich u.
5--5,15 Uhr: geſchäſtliche Mitteilungen fürs Haus. 6 Uhr: Wirtſchaftsnach
richten Landwirtſchaftliche, Wiederholung. Londoner Metalle amtlich, Ham-
burger Metalle amtlich. 6,15 Uhr: dto., Dasſelbe: Fortſetzung.

Rundfunk für Unterhaltung und Belehrung: 10,15 Ühr: Was die Zeitung
bringt. 11.45 Uhr: Wetterdienſt und Vorausſage der Wetterwarten
Dresden, Magdeburg, Weimar. 12 Uhr: Mittagsmuſik auf der Hupſeld-
e 12,55 Uhr: Nauener Zeitzeichen. 1,15 Uhr Börſen- und Preſſe

z Uhr: Nachmittagskonzert der Dresdener Rundfunkhauskapelle.

r Kapellmeiſter Guſtav Agunte. 1. Flotow: Ouvertüre zur Oper
Alleſſandro Stradella“. 2. Popy: a 3. Elgar: Lied „Salutb mor“. 4. Schubert: 5. Micheli: 2 Petit-Grieg- „Erinnerungen.Valſe lento: Jdylle a Paſſionelle. Urbach: Fantaſie- Grieg-Erinnnerungen.

6,30--7 Uhr: Leſeproben aus pen z r auf dem Büchermarkt
7--7,30 Uhr Vortrag:ſtitutes der Univerſität See S re in der Vortragsrehe Was wiſſen

wir vom Bau des Stt e Uhr: Korn Wiuſtſchriftüene Ernſt Smigelsti: „Vom Applaus

m eater.8,15 Uhr: Spukgeſchichten. Mitwirkende: Prof. Ad. Winds und die
Rundfunkhauskapelle. 1. gen Wolfsſchluchtſzene aus „Freiſchütz“. Rund
funkhauskapelle. 2. E. Hoffmann Eine Spukgeſchichte. Prof. Ad.Winds. 3. Grieg: ſtfes r Rundfunkhauskapelle. 4. Guſtav Meyrink:
Der Albino. Prof. Ad. Winds. 5. Verdi: Kerkerſzene aus „Troubadour“.

6. Julius Moſen: Der Scheintote. Prof. Ad. Winds.
7. Humperdinck: Hexenritt aus „Hänſel und Gretel“. Rundfunkhauskapelle.nſchließend (etwa 9,30 ühr): b und m kntdienſt, ſowie
Bekanntgabe der größten Gewinne d Sächſ. LandeslotSchluß etwa 10 Uhr, doch hen Gewähr. Da Treigett für Funk
freunde, die auswärtige Sender hören wollen.

etfter ber es
Ergener Hrahtbericht anzerer Schrittler x

Wetterdienſt der Hatleichen Zet rung.
Das Zentrum des weſtlichen Tiefdruckgebietes liegt heute

auf dem Meere nördlich von Schottland. Es hat einen weit nach
Süd- Oſten hin reichenden Ausläufer vorgeſchoben, ſo daß heut

ganz Deutſchland unter der Einwirkung eines feuchten und
milden Südweſtſtromes ſteht. Allgemein find Regenfälle auf.
getreten. Von Weſten her wird ſtärkerer Druckanſtieg gemeldet
Wir können daher vorerſt mit aufklärendem und etwas kühlerem
Wetter vechnen.

Vorausſichtliche Witterung am 22. September: Aufklärend
und etwas kühler, zunächſt Abnahme der Niederſchläge,.
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Nachtdienſt der Halleſchen Apotheken. In dieſer Woche
Nacht- und Sonntagsdienſt: AdlerApotheke, Geiſtſtr. 15;Stern W rere, Magdeburgerſtraße 49; Kaifer Apotheke,

Glauchaerſtr. 1

Die Hirtin und der Hinkende. Von Karl Gjelkernp. Dritte
Auflage. 187 Seiten. Preis in Leinenband 4,40 M. Verlag von
Quelle Meyer in Leipzig. Die unermüdliche Werbung des
treu liebenden Arkas erſteht vor uns, den die ſchöneSygnäis, „die Aphrodite des Sees“, nicht nur immer wieder ab
weiſt, ſondern in ihrem mädchenhaften Trotz verſpottet und kränkt,
bis er davonzieht und ſie erſt in der jahrelangen Trennungegeit
fühlt und erkennt, daß auch ſie ihm ergeben iſt in hei Liebeund W Lachend und ſcherzend zieht dies an unsvorüber, lenkt in ernſtere Bahnen und vereint ſ n nach
ſchwermütiger Selbſteinkehr die beiden Liebenden.

Tatſachen der Geſchichte.

Oberſtudienrat. Ein einheitliches Grund und Hilfsbuch für Wann gehe feh ins Stadttheater V J V Gold tur Td Sonntag Montan Dienstag Mittwoch Donnerstag Freitag Sonnabend S T RII] Silber für Frauen

XVI, 485 Seiten. Mit 15 farbigen Geſchichtskarten und 17 m 7*(,- 103), 7), 73,-102/, 7. bereits in 30 Kulturstaaten eingeführt, der beste BeweisKartenſkizgen. R. Voigtländers Verlag in Leipz Preis: Mit n e e 2 e i für die vorzügliche Wirksamkeit dieser ärztlich empfohlenen
den 15 Geſchichtskarten 6 Mark, ohne dieſe 5 rann- er De helge Glöekehen Gräfin Hormon-Präparate gegen nervöse Sechwäche, vorzeitigeDie ſteinernen Götter. Von Friede H. Kragze. Engelhorns de Judith Erschöpf änd dNamanhiriio tet S. ehe d Broſch. 0.76 Rm., Gang hAnser Troubadour lohanna Fyzmiten Martza enipfunßsnnetände in Altorserseheintanges-
einen 1.50, in Halbleder 4.00 Rm. Erhältlich in Apotheken des In- und Auslandes.

4 Gedächtnis ließ ihn niemals im Stich. Seine Gewandtheit in und dann wüßte ich wirklich nicht, wo ich die Sachen aufhebenSrtweder 2 Oder der Unterhaltung, ſeine Gabe einer lebendigen Darſtellung ſollte. Sie ſehen ja, ich wohne hier wie ein Bohémien, hundert
igl feſſelte die beiden Zuhörer. Das blutrünſtige Stück der neuen Leute gehen aus und ein, die Penſion Babylon hat ihren Namen

6] Roman von Horſt Wolfram Geißler. Weltgeſchichte ließ er abrollen wie einen Film, ſprang wie ein nicht zu unrecht; mein Haus im Jſartal wird früheſtens „m[Nachdrucksrecht bei Auguſt henen G. m. b. H., Berlin. Seiltanger zur Chronique ſkandaleuſe hinüber, ritt die Hohe Sommer fertig, bis dahin kann das ſchönſte Unglück paſſieren.“

„Wir wollen das Fen e Bodo, und Schule der internationalen Politik und kam auf eine leiſe Und nach einigen Sekunden des Schweigens „Warum mietenBiskatſcher tat es. Michael ren ich wützte nicht Kopfbewegung des Prinzen hin War auf ſeine eigene Sie nicht einfach ein Stahlfach bei der Wechſelbank? Das ſſt,
kannſt du dich erinnern, Ralf, Nein er re“ Warenſtki Perſon. „Man ſchlägt ſich durch, immer das große Ziel vor wie ich aus eigener Erfahrung weiß, ebenſo unverdächtig wie

ch er war Sekretär, ich glaube beim ruſſiſchen Bot- Augen. Jch kann nicht klagen, es gibt heute noch Miſſionen zu ſicher.
ſchafter jawohl. Wir hatten damals n der Erbſchaft erfüllen heute vielleicht mehr denn je. Es war viel zu Warenſki tippte ſich an die Stirn. „Daß man bisweilen

re den Herrn vetten. Das Archiv der Botſchaft wäre faſt in die e der den einfachſten Ausweg überſieht! „Hoheit haben durchaus recht.meiner Tante Helene miteinander tun.
herein, Weh aber drehe erſt Licht an, damit mani ren werden wir ihngenauer ſieht. nur,eher los. Jch ws ohnehin nicht

Michael Warenſki trat in das Zimmer.
Die beiden ſtanden auf. „Wenn ich nicht irre“, ſagte Bodo,

ihm entgegengehend, kennen wir uns von London her.
Warenſki verbeugte ſich. „Hoheit ügen nach wie vorüber ein vortreffliches v Jn der a hatte ich damals

die Ehre, Hoheit bei der einer Angelegenhit dienlichſein zu können, die i Ghter im Kaukaſus betraf.“

Bodo nickte. n Jhnen ger dieſe re e verpflichtet z ich die Herren miteinander be
annViskatſcher ſchob die Seſſel an den runden Tiſch, über dem

e Lampe brannte. Man nahm Platz; Warenſti hielt ſeinenHabichtstopf außerhalb des hellen Lichtkreiſes.

„Die Welt hat ſich ſeit damals recht verändert ſagte er,
„iwmer, wenn man die Freude hat, durch perſönliche Be
ziehungen an die alte Zeit gemahnt zu werden, kommt einemdieſe Verän doppelt deutlich zum Bewußtſein
Gott, wer hätte jemals gedacht, daß der Zarenthron aber
er Dre man ſich abfinden. Das ruſſiſche Volk wird feinen

zweifle nicht daran“, nickte der Prinz, „obwohl dieſerWeg Augenhicklich in ein Jnferno geführt hat, wie mir ſcheint.“

„Allerdings. Jnferno iſt das n Wort. Hoheit werden
über dieſes und mr e h al aufs Genaueſte unter
richtet ſein, ich kann„Doch n icht. Jch of Weſt bangem außer jeder Verbindung.“

„Jn der Tat Oh, es gäbe Abenteuerromane zu erzählen,

wie ſie die Phantaſie eines Dumas kaum ausmalen könnte-
Seine Exzellengz der Botſchafter ſelbſt hat heute in Paris einſeberſebungebüto. Fürſt Juſſupow Hoheit erinnern ſich:

rde im Hafen von Odeſſa mit drei
Militärattache wuhundert Seeoffizieren ertvänkt. die Fürſtin iſt Geſellſchafterin

Warenſki ſchienbei einer Miß Silverſtone in New York
ſich zu freuen,
ringen hatte.

er unerhörte Neuigkeiten für Saſcha zuEr mit alles, er berichtete über alles. Sein

Bolſchewiſten geraten das heißt, es war bereits in ihren
Händen. Hoheit wiſſen ſebſt, daß es Dinge gibt, die beſſer

in die Oeffentlichkeit kommen. Jch bin nicht unterrichtet,
ToOberleutnant Horand ift in jeder Hinſicht mein Ver

ſagte der Prinz nicht ohne Ablehnung im Ton ſeiner
s glückte mir alſo, das Wichtigſte an mich zu bringen.

r die andern waren mir auf der Spur, es kam zu einere Jagd, und ſchließlich übergab ich die Papiere der
engliſchen Behörde zur vorläufigen

„Wieſo?“ fragte Horand erſtaunt.
Warenſtki lächelte. „Jch kam auf den Einfall, mich als

bolſchewiſtiſcher Spion verhaften laſſen. Die engliſche u
hat Papiere, die ihr anvertraut wurden, niemas ſorgfältigerbewacht als die, die ſie damals bei mir beſchlagnahmte. is
der Jrrtum aufgeklärt war, hatten die anderen meine Spurverloren denn auch rich bewachte man mit anerkennens
werter Sorgfalt.“

„Ausgezeichnet!“ ſagte der Prinz„Jch wurde natürlich entlaſſen an erhielt alles zurück.“

„Und wo haben Sie die Akten jetzt?“
„Hier!“ antwortete Warenſti.
Er hob eine ſchwarze Ledertaſche.
Bodo wiegte den Kopf. „Das iſt allerhand!

gehen Sie nun immer ſpazieren
„Leider, leider! Wenn ich zum eigentlichen Zweck meines

Beſuches kommen darf ich bitte, den weiten Umweg zu entſchuldigen, man wird eben ſehr vorſichtig Könnten heit
mir einen Wink geben, wo die Sachen am ſicherſten aufgehoben
wären Jch bin im Begriffe, nach dem Süden zu reiſen, um

ein n zu erholen; dabei kann ich die Papiere nicht geReiſe würde ſonſt wahrſcheinlich ae werden Vielleicht ſind Hoheit ſelbſt in der
Lage

Der Prinz ſtützte nachdenklich das Kinn in die Hand.
„HKeinesfalls“ antwortete er, „einmal befaſſe ich mich grund-
ſätzlich mit nichts, was irgendwie mit Politik zuſammenhängt,

Und damit

Und die Wechſelbank iſt die beſte
„Wenigſtens hat ſie, r ich geſehen habe, alle erdenklichen

Sicherungen in den Stahlkam„Jch bitte, meines aufrichtigſten Dankes gewiß zu ſein',

ſagte Waren s ſtand auf.
Horand e: „So eilig iſt es wohl nicht. Die Bank dürfte

für heute bereits geſchloſſen ſein.“
„Jch habe bereits länger geſtört, als ich verantworten kann.Nochmals meinen ergebenſten Dank. Hoheit Herr Ober-

leutnant
Die Tür ſchloß ſich lautlos„Ein unangenehmer Merſe ſagte Horand ſtirnrunzelnd.
„Das iſt wohl wahr“, nickte Bodo. „Er war mir in der Erbſchaftsangelegenheit, von der vorhin die Rede war, ſehr nützlich,

aber ich bin nie aus ihm klug geworden. Meine gute TanteHelene hätte vermutlich niemals gedacht, daß ihre Brillanten,
ſtatt am Halſe einer ſchönen Frau zu glitzern, in einem Safe
ihrer Auferſtehung harren. Sie träumte immer von meiner
Verheiratung und malte ſis die Prinzeſſin Bodo aus wie eine
Figur aus einem Roman der George Sand. Vor allem war e
e daß der Ruſſe unſere Unterhaltung geftört hat.

richtig, du hatteſt mir gerade einen r Korb

e eer n auch in elber her
e Gedanke. Aber du was treibſt du denn eigent

lich, wenn man fragen darf?“
„Du könnteſt ein gutes Werk tun, Bodo“, ſagte Rolf

Horand. „Unſer ſanfter Gaſt von neulich, der Keine
hart, iſt ein etwas ſonderbarer Heiliger, aber ein vecht
und ſtrebſamer Menſch. Jch bin heute morgen mit
ein r Straßen gegangen, er macht einen D.

iſt J

e

ch Torgnügen auf en Rücken weiterſchleppen ein neuer Dieterh

von Bern, der des müden Etzel Geſchäfte übernimmt.“
„Meinſt du?“ fragte Bodo. „Das wäre zu überlegen.“

Fortſetzung folgt.)
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d

Pferderennen in Halle
Auch der ſiebente Renntag geſtaltete ſich wieder zu einem

ſportlichen Ereignis. r lag über dem Ganzen im Vergleich
zu ſonſt ſchon ein herbſtlicher Schein, der aber nie beeinträch-
gend wirkte. Das günſtige, warme Wetter machte den Aufent-
zalt auf der Rennbahn zum Vergnügen und doch hatten ſich
wohl manche aus Angſt vor ein paar Regentropfen abhalten
jaſen, denn wir haben auf der Bahn ſchon mehr Gäſte geſehen.
die Erſchienenen kamen aber ſicher alle auf ihre Rechnung.

Die Rennen waren anfangs allerdings mäßig beſetzt, aber
zum Schluß ſah man gut beſetzte Felder. Das Hauptrennen,
der Preis von Halle, wurde auch leider nur von drei Pferden
umſtritten, die qualitativ arg verſchieden waren. Ein Jagd-
rennen über 4500 Meter dürfte überhaupt für die Provinz
neiſt zu lang ſein, um mehr Pferde an. den Start zu bringen.

Das Geläuf befand ſich wieder in idealem Zuſtand, wie wir
es auf unſerer Bahn auch nicht anders gewohnt ſind. Es kann
nicht genügend darauf hingewieſen werden, welche Sorgfalt der
Rennverein auf die tadelloſe Jnſtandhaltung der Bahn ver-
wendet, ein Umſtand, der von den Reitern ſtets gern anerkannt
wird. An der Bahn lag es beſtimmt nicht, daß ſich im Salz-
grafenJagdrennen ein Sturz ereignete. Der Jockei Wowerat
auf „Burgritter“ ſtürzte hinter dem Rickgraben, ohne aller-
dings ernſtlich Schaden zu erleiden.

Die Quoten des Tages hielten ſich in gewöhnlichen Gren-
zen und gingen erſt in den beiden letzten Rennen etwas über
Ddurchſchnitt hinaus. Die niedrigen Quoten erklären ſich aber
wohl weniger aus dem richtigen „Riecher“ der Wettenden, als
aus der chroniſchen Geldknappheit, die ſich hier doch deutlich
merkbar macht. ß zum Rennen auch geſchmackvolle
Noden mit ſchönen Frauen ſich zeigten, verſteht ſich von ſelbſt.
er kurze Regen ließ auch die modernſten Regenſchirme zum
Lorſchein kommen Weſtentaſchenformat.

Jedenfalls wird der geſtrige Renntag alle Sportfreunde
befriedigt haben, wie wir es ebenſo vom kommenden Mittwoch
und Sonntag erwarten

Nachſtehend die Ergebniſſe:
1. Preis vom Roten Turm. Herrenreiten. 2400 Meter,

2100 Mark. 1. Hartmanns Gauriſankar (v. Metzſch),
2. Ulan II, 3. Saloppe. Ferner Lindenblüte, Mundſchenk, Kal
deron. Tot.: Sieg 26, Platz 18, 24. 2223.

Kalderon führte den halben Weg. Sein leichtes Gewicht
konnte ihm jedoch nicht den Sieg bringen. Gauriſankar konnte ſich
pzrogrammäßig den Sieg holen.

2.. Wittekind-Rennen. Flachrennen. 1200 Meter, 2800
Rark. 1. Ruprechts Partie (Novak), 2. Autatis mutantis,
z, Clothilde. Ferner: Aufbau, Dämon. Tot.: Sieg 44, Platz 26,
12. Hals 122.

Mutatis müutandis enttäuſchte nach ſeinem guten Hoppegarten-
rennen. Er ließ ſich von Partie ſchlagen, ohne daß Aufbau auf-
kommen konnte.

3. Saale-Hürdenrennen. 3200 Meter, 2800 Mark. 1. Gott-
ſhalks Lobredner (Oertel), 2. Leſe (Stys), 3. Rheintochter
(WV. Müller). Nur 3 liefen. Tot.: Tieg 14.

Vom Start weg blieben alle drei Pferde ungefähr bis 1000
Meter zuſammen, dann zog Lobredner davon und gab die Führung
nicht wieder her. Rheintochter, die auf der flachen Bahn ganz gut
war, büßke bei jedem Sprund erhebliches Gelände ein.

4. Preis von Halle. Jagdrennen. 4500 Meter, Ehren-
preis und 6000 Mark. 1. Liſſaus Narr (v. Metzſch), 2. Amara,

Lallo. Es liefen nur 83. Weile. Tot.: 12.
Narr lief glänzend. Bald hatte der Wallach 200 Meter Weg

den beiden anderen voraus. Er vergrößerte bis zum Ziel ſeinen
Lorſprung auf 300 Meter. Lallo kam ſtark hinkend durch das Ziel.

5. Jnduſtrie- und Handelspreis. Flachrennen. 1200
Neter, Ehrenpreis und 4000 Mark. 1. Robitſcheks Hanſa
(Staudinger), 2. Tante Lotte, 3. Peer Dark. Ferner: Luna,
hannar, Liſſa, Galopp, Frigga II, Firn. 25 Hals-- Kopf. Tot.:
Sieg 21, Platz 12, 14, 30.
Für die kurze Strecke kam vor allem Hanſa in Frage, die erſt
kürzlich leicht gewann. Frigga II verſagte überraſchend. Tante
Lotte, die ſchnell genug lief, mußte ſich im Endkampf von Hanſa
um Länge ſchlagen laſſen.

6. SalzgrafenJagdrennen. Ausgleich. 8200 Meter, 2800
1. Nettes und Dodels Quellnymphe (Kurzawa),

2 Fechterin, 8. Mimadeir. Ferner: Propulſor, Frei, Burgritter
Grürz: Süßes Mädel, Diſtel, Anarchiſt II. Kiek in die Welt.

1 Tot.: Sieg 68, Platz 20, 26, 88.
Huellnymphe und Burgritter hatten Chancen. Burgritter

ſtürzte leider bei der zweiten Hürde, dem Rickgraben. Der Platz
ſieg der Fechterin mußte überraſchen.

7. Halloren-Rennen. Aus gleich. 1400 Meter, 2100 Mark.
1. Kaufmanns Finſteragahorn (Gabor), 2. Schaumſchläger,
3 Tor di Quieto. Ferner: Pomona, Antoinette, Hüteger, Suſa,
n Genügſame, Theos. 15-135—2. Tot. Sieg 54, Platz

Finſter ſi Antoinette, die wiederholt gut lief,und e Ferkeſgen obgleich ihm Chancen immerhin
zuſtanden. eos verlor ſchnell Gelände.

Um die Fußballmeiſterſchaft
des Saalegaues

Sportfreunde ſchlagen Wacker 4:2 (2:1).
Schon im iten Verbandsſpiel der neuen Serie mußte

Vader eine Niederlage hinnehmen
Das Spiel auf dem Wackerplatze hatte ſeine Anzieh

ugekraft nicht verfehlt. Es mögen zirka 3000 Menſchen geweſen
in die Zeuge des hochdramatiſchen Spielverlaufes ſein wollten.

Mannſchaften traten mit ihren beſten, zurzeit verfüg-ben Kräften an. Es wurde mit zäher Energie und großer
ſſenheit um den Sieg gerungen. Der Schiedsrichter, war

n harten Spiel jederzeit gewachſen und griff ſchnell und ent
ſheidend durch, wenn es notwendig war. (Elfmeter und Platz
erweis.) Die Sportfreunde legten ein wahnſinniges Tempo vor.

ganze erſte Halbzeit waren ſie überlegen und ließen Wacker
zur Entwicklung kommen. Durch Arno Böhme er-

zngen ſie die längſt fällig e Führung. Wacker gleicht
den Vorſpr durch einen Elfmeter, den Thomas ſicher in
e Raſchen ſetzte, aus. Die Entſcheidung des Schiedsrichters
var fraglos hart, aber er mußte, wenn das Spiel in ſeiner Hand

n ſollte, zu dieſem Mittel greifen. Kurz danach ſpricht erden portfreunden gleichfalls einen Elfmeter zu, ebenfalls eine
Strafe für Handſpiel im Strafraum, und auch dieſer

r ſicher im Tore des Gegners. Eine famoſe Einzelleiſtung
Vöhmes bringt den Sportfreunden das dritte Tor und damit

W Halbzeit die entſcheidende Führung. Nach dem Seitenwechſei
n die Sportfreunde ihre Offenſive fort. Ein Prachtſchuß des

n erwähnten Böhme ſtellte das Reſultat auf 4:.1. Damit
der das Spiel ſo gut wie entſchieden. Jetzt aber zeigte es ſich,
d Sportfreunde das Tempo gu ſehr forciert hatten. Jhr

a

e e e 2Mitrtelläufer war total ausgepumpt. Wacker kam mehr und mehr
auf und hatte jetzt das Spiel völlig in der Hand. Ein wunder-
voller Schuß von Thomas kürzte. die Tordifferenz auf 2
Tore ab. Dazu mußte der Mitlkelläufer Eppe-Sportfreunde
wegen Unfairnis das Spielfeld verlaſſen ſo daß Sportfreunde
die letzte Viertelſtunde nur noch 10 Mann im Felde hatten. Jhre
Verteidigung aber hielt den Anſtürmen Wackers tapfer ſtand; es
blieb bei 4:2.

Der Sportverein 98 feierte einen überlegenen Sieg
von 10:0 über Preußen--Komet, der voll den gezeigten
Leiſtungen entſprach. Komet wird ſich nach den bisher gezeigten
Leiſtungen kaum in der erſten Klaſſe halten können.

Jn Merſeburg gab es zwei überraſchende Reſultate.
Der V. f. L. legte Boruſſia mit 6:0 hinein und Sport
verein 99 verlor gegen Halle 96 nur 2:1. Die Hallenſer
konnten froh ſein, daß ſie Sieg und Punkte errangen. Der Er-
ſatz im Sturm drückte die an ſich mäßigen Stürmerleiſtungen
noch mehr herunter.

Die Tabelle hat jetzt folgendes Ausſehen:
Geſp. Gew. Unentſch. Verl. Toppexs Punkte

V. f. L. Merſeburg 5 4 1 8Sportfreunde 3 3 S 19:3 6portverein 98 3 3 15 0 6Halle 96 3 2 t 12:6 4Wacker 2 1 1 7:4 2S. V. 99 Merſeburg 4 1 3 2: 10 1Boruſſia 3 S 1 2 2: 15 1arg 2 S 2 2 2: 10 0Preußen-Komet 3 S 3 4: 26 0
Von der marokkaniſchen Front

Der ſpaniſche Diktator Primo de Rivera beobachtet am
Scherenfernrohr die Stellung der Rifkabylen.

Tennis--Klubturnier des H. C. H.
Am Sonnabend und Sonntag wurden die Spiele um die

Klubmeiſterſchaften eifrig fortgeſetzt. Die Meiſterſchaft im
Herren-Einzelſpiel errang der vorjährige Meiſter
Chriſtian, der ſeinen jungen Gegner, Herrn Gaze, leicht ſchlug.
Die Damen- Meiſterſchaft im Einzelſpiel erlangte uner
wartet Frl. Nottebohm, die ſich in glänzender Form zeigte.
Die vorjährige Meiſterin, Frl. Kähne, hatte nicht genannt. Frl.
Sab. Weiſe, von der man früher Beſſeres ſah, ſpielte teilweiſeſehr zerſtreut. Sie wurde Wo in der erſten Runde von Frau
Loeffler geſchlagen, die nach ſchön durchgeführten Dreiſatzkämpfen
bis zum Endſpiel gelangte, in dem ſie Frl. Nottebohm unterlag.

Jm Herren-Doppelſpiel ſchlugen Chriſtian-
Boettger in intereſſantem, ausdauerndem Spiel in drei Sätzen
Dr. MechelSpießbach. Boettger iſt ſeinem Partner leider nicht
gany ebenbürtig. n Spiel wurde im letzten Satz durch die
ſtark zunehmende Dunkelheit ſehr beeinträchtigt. Dr. Mechel
Spießbach erwieſen ſich als ſchwer zu überwindende Gegner.

Das Gemiſcht-Doppelſpiel iſt nicht zu Ende ge-
führt worden.

Desgleichen ſind die Vorgabeſpiele mit Ausnahme der
Junioren- Konkurrenz nicht beendet. Dieſe hat Herr
von Ludwiger in einem Dreiſatzkampf gegen Herrn Kaßler ge
wonnen. Das DamenDoppelſpiel mußte im Endſpiel, in dem ſich
Fr. Winkelmann, Frl. Suſ. Weiſe und Fr. Seydel, Fr. Grünfeld
gegenüberſtanden, wegen Dunkelheit nach dem zweiten Satze abge
brochen werden jedes Paar hatte in einem Satze 6:3 geſiegt.
Der entſcheidende dritte Satz ſoll Montag ausgefochten werden.

Ergebniſſe:

Herren-Einzelſpiel um die Neiſterſchaft:
Vorrunde: J. Ziervogel--Gerh. Steckner 8: 6, 1:6, 6 0; Spieß
bach--Dr. Brockhoff 7: 5, 6 4. I. Runde: Boettger--Jüngſt 6 0,
6 3, Spießbach--Ziervogel 6: 1,6 3, Dr. Kukat Werner Ratze
burg 6: 1,6:2, Facilides-- Walter Ratzeburg 6: 0, 6: 0, Gaze
Rud. Steckner 6:8, 3:6, 7:5, Wenger--Prof. Loeffler 4:6,
6 2, 6: 2. II. Runde: Spießbach--Boettger 6 4, 6:8, Faci
lides Dr. Kukat 6:3, 2:6, 7:5, Gaze--Wenger 8:6, 4:6,
6 2. III. Runde: Chriſtian--Spießbach 6: 2, 6: 4, Gaze-Faci
lides 6:4, 6 3. Endſpiel: Chriſtian Gaze 6 1, 6 1.

Damen-Einzelſpiel um die Neiſterſchaft:
I. Runde: Frl. Hammer-—-Frl. E. Petzold 6:4, 3:6, 6:3, Frl.
Nottebohm--Fr. Freiſe 6: 2, 6:0, Fr. Loeffter--Frl. Sab. Weiſe
6 3, 6: 4, Frl. Suſ. Weiſe--Frl. Daude 6 1, 6: 3. II. Runde:

W

D.
D7

c r
Fr. Winkelmann Frl. Hammer 6:1, 6:2, Fr. Loeffler--Frl.
Suſ. Weiſe 5:7, 6:4, 6:2, Fr. Grünfeld--Frl. M. Petzold
6 4, 6: 3. III. Runde: Frl. Nottebohm--Fr. Winkelmann 628,
6 2, Fr. Loeffler--Fr. Grünfeld 6 8, 3 6, 6: 1. Endſpiel: Frl.
Nottebohm--Fr. Loeffler 6: 1, 6 2.

Herren-Doppelſpiel um die Meiſterſchaft.
Vorründe: Rud. und Gerh. Steckner--Kaßler-Markwordt 8 6,
6 3, 6: 8. I. Runde: Dr. Mechel-Spießbach-Jüngſt-Facilides
6 1, 6 1, R. und G. Steckner-- Walter Ratzeburg-Wenger 6:2,
6 2, ChriſtianBoettger--Gaze- Werner Ratzeburg 7:5, 6:1,
II. Runde: Dr. MechelSpießbach--R. und G. Steckner 6:8, 6:8,
Chriſtian-Boettger--Dr. h 6 1, 6 1. Endſpiel:
Chriſtian-Boettger--Dr, MechelSpießbach 4:6, 6: 1, 6 4.Damen- und Herren-Doppelſpiel um die
Meiſterſ g. J. Runde: Frl. NottebohmRud. Steckner-
Fr. Sehdel-Gerh. Steckner 6: 1, 7: 6, Frl. Gülland-Markwordt-—
Frl. Suſ. Weiſe-Jüngſt 6:4, 1:6, 6:8, Frl. Winkelmann-Dr.

echel--Frl. Schweißgut-Gaze 6: 2, 6: 1, Fr. Loeffler-Loeffler-
Frl. Arnemann-- Werner Ratzeburg 3:6, 6:8, 6:8, Frl. Arne-
mannJ. Ziervogel--Frl. Hammer- Walter Ratzeburg 6 1, 5 7,
6 2, Frl. Sab. Weiſe-Chriſtian--Frl. M. PetzoldDr. Kukat 6:2,
6 1. II. Runde: Frl. Nottebohm-R. Steckner--Frl. Gülland-
Markwordt 6 3,6 0, Fr. WinkelmannDr. Mechel--Fr. Loeffler
d 6 1, 6: 2, Fr. RabeFacilides--Frl. ArnemannJ. Zier
vogel 6: 4, 6: 1, Frl. Sab. Weiſe-Chriſtian--Fr. Grünfeld-Spieß-
bach 6: 3,6 2. III. Runde: Frl. Sab. Weiſe-Chriſtian--Fr. Rabe
Facilides 6: 0, 6: O. Das andere Spiel dieſer Runde und das
Endſpiel ſteht noch aus.

Junioren-Einzel-Herrenſpiel mit Vorgabe.
II. Runde: Kaßler 15 4/6 H. Ziervogel 6 0, 6 4; von Lud-
wiger 0: 15 E. Kallmeyer 6:2, 6: 1. Endſpiel: von Ludwiger

Kaßler 5:6, 6:4, 6 8.
Halle 96 gegen Tennisklub Eisleben.

Der V. f. L. 96 war mit 9 Herren und 6 Damen beim
Tennisklub Eisleben zu Gaſte und mußte ſich allerdings mit
Erſatz geſchwächter Mannſchaft von den in ſehr guter Form be
findlichen Cislebern mit 11: 15 Punkten, 23: 25 Sätzen und
262 292 Spielen geſchlagen bekennen.

Vor allem zeigten die Eisleber Damen ſehr gute Leiſtun
gen, ſodaß ihnen, allerdings meiſt nach ſcharfem Kampf, alle
Dameneingzel- und bis auf einen Punkt auch alle gemiſchten
Doppelſpiele zufielen. Dagegen konnte Halle die Herreneingel
ſpiele mit 8:1 für ſich buchen.

Hocken

SchwarzWeiß I. Herren 99 Merſeburg I. Herren 6:2 (5 0).
Die Hockey- Vereinigung Schwarz-Weiß ſtand geſtern

99 Merſeburg auf der Peißnitz gegenüber. Die Gäſte konnten
ſich beſonders in der erſten Halbzeit mit dem Grasboden nicht
befreunden. Dieſem Umſtand haben ſie auch hauptſächlich die
hohe Niederlage zu verdanken. Die Vereinigten hatten in den
erſten 40 Minuten das Spiel vollkommen in der Hand. Jn der
zweiten Halbzeit änderte ſich das Bild. 99 findet ſich merklich
beſſer zuſammen. Angriff auf Angriff rollt auf das Tor von
Schwarz Weiß. Das Fehlen von Dr. Läſer als Verteidiger
macht ſich recht unangenehm bemerkbar. Doch die 99 er haben
Pech. Verſchiedene unhaltbare Schüſſe vettet die Torlatte.
Endlich in der 25. Minute können die Gäſte erfolgreich einſen
den. Wenige Minuten ſpäter können ſie noch einen Erfolg buchen.
Doch auch SchwarzWeiß kann nach ſchönem Kombinationsſpiel
ihre Torziffer auf 6 erhöhen. Es war ein auf beiden Seiten
flott durchgeführtes Treffen. Der hohe Sieg der Vereinigten
entſpricht nicht ganz den Leiſtungen

SchwarzWeiß II. Herren gegen 99 Merſeburg II. Herren
4:0 (1 0).

Vor dem Treffen der erſten Mannſchaften beider Vereine
ſpielten die zweiten. Hier ſtellte SchwarzWeiß den einwand
frei überlegenen Sieger.

HockeyClub Halle II. Herren gegen Germania Magdeburg
4:1 (4: 1).

Der H. C. H. begann ſeine Spielſaiſon mit der zweiten
zweiten Mannſchaft. Wie nicht anders zu erwarten war, ſiegte
die ſpielſtarbe Elf im ſchönen offenen Spiel.
Jugendmehrkampftag und Saalegau-

Zehnkampfmeiſterſchaft
Bürger, SchwarzWeiß, Zehnkampfmeiſter.

st. Die Zehnkampfmeiſterſchaft des Saalegaues wurde
Sonntag zum erſten Male ausgetragen und endete mit dem
verdienten Siege von Bürger, SchwarzWeiß, der in allen
10 Diſziplinen gleich gutes Können zeigte. Ueberall war er
unter den drei Beſten zu finden und im Stabhochſprung, 110
MeterHürdenlauf und dem Diskuswerfen, alſo den Uebungen,
die das meiſte Training verlangen, zeigte er die Beſtleiſtungen.
An zweiter Stelle endete nicht ganz erwartet Schröder,
V. f. L. Halle 96, der nach vier Uebungen noch an elfter
Stelle liegend, ſich dann ſtark verbeſſerte und den zweiten Platz
vor Hofmann, SchwarzWeiß, und Kluge, V. f. L. Halle 96,
errang. Letzterer litt noch ſtark an ſeiner bei den Gaumeiſter-
ſchaften erlittenen Verletzung. Erfreulich iſt, daß 15 Teilneh
mer die erforderliche Mindeſtpunktzahl 250 erreichten.

Die Jugend maß ſich in Fünf- und Dreikämpfen. Auch
hier wurde recht beachtliches Können igt. Hervorzuheben
ſind die Leiſtungen von Dehne, der beide Mehrkämpfe ſeines
Jahrganges mit großem Vorſprung an ſich riß. Recht zahlreich
beteiligten ſich die Knaben. Sachſe, Großkayna, erwies ſich
ſeinen Gegnern um ein gutes Stück überlegen. Den Drei-
kampf für Mädchen 09/10 gewann Frl. Gaſſe vom
H. C. H., der überhaupt in den Mädchenklaſſen ausgezeichnetes
Material an den Start brachte.

Ergebniſſe:

Zehnkampf: 1. Bürger, Schwarz-Weiß, 4t7 Punkte,
2. Schröter, Halle 96, 362 Pkt., 3. Hofmann, Schwarz-
Weiß, 351 Pkt., 4. Kluge, Halle 96, 345 Pkt., 5. Holz
hauſen, V. f. L. Merſeburg, 342 Pkt., 6. Vanmann, Sp. V.
98, 332 Pkt., 7. Wendrich, 99 Merſeburg, 324 Pkt., 8. Herz,
SchwarzWeiß, 295 Pkt., 9. Poppe, Halle 96, 278 Punkte. Alte
Herren.) Fünfkampf: 07,08, Leichtathleten: 1. Dehne,
Halle 96, 303 Punkte, 2. Hahne, 99 Merſeburg, 286 Pkt., 3.
Perl, Halle 98, 236 Pkt. Dreikampf 07/08, offen fü
alle: 1. Dehne, Halle 96, 181 Punkte, 2. Heindorf, Wacker,
168 Pkt., 3. Buſchol, Boruſſia, 195 Pkt. 09710, Leichtathleten:
1. Bauermann, V. f. L., Merſeburg, 136 Punkte, 2. Kaul,
Halle 96, 122 Pkt. 09,10, offen für alle: 1. Schönfeld,
Halle 96, 214 Punkte, 2. Otto, Halle 96, 200 Pkt., 3. Bauer-
mann, V. f. L. Merſeburg. Knaben, 11 und ſpäter, offen
für alle: 1. Sachſe, Großkahna, 298 Punkte, 2. Pfeiffer,



Halle 96, 242 Pkt., 3. Vogt, 99 Merſeburg, 241 Pkt. Drei-
kampf: Mädchen 99/10: 1. Gaſſe, H. C. H., 178 Punkte,
2. Handke, 99 Merſeburg, 173 Pkt., 3. Graeb, H. C. H., 173 Pkt.

Mädchen, 11 und ſpäter: 1. Blum, H. C. H., 116 Punkte,
T Storoſt V, H. C. H., 112 Pkt., 8. Volland, V. f. L.
Merſeburg, 100 Punkte.

Neuer mitteldeutſcher 300-MeterRehord
Der mitteldeutſche 400-Meter- Meiſter Storz, V. f. L.

Halle 96 unternahm geſtern einen Rekordverſuch auf den von
Jahr, V. f. B. Leipzig, mit 37 Sekk. gehaltenen mitteldeutſchen
300MeterRekord. Storz gelang es, gegen eine 3 mal 100-
MeterStaffellaufend, den Rekord um 1,4 Sek, auf 85,6 Sek.
zu verbeſſern.

Handball der Sportler
Die Spiele nahmen im allgemeinen den erwarteten Ver

lauf, vielleicht, daß man den erſten Sieg der Vereinigten über
Boruſſia als Ueberraſchung anſieht. An dem Siege des Meiſters
beſtand ja von vornherein kein Zweifel. Zum Spiel

H. R. C. P. S. V. 3:11 (3:6)
hatte ſich eine anſehnliche Zuſchauermenge eingefunden, die denn
auch einen recht intereſſanten Kampf erlebten.

Schon die erſten Minuten bringen bereits prächtige An-
griffe und es dauert nicht lange, da ſteht das Spiel 2:2, ja der
H. R. C. geht mit 83:2 in Führung und da v. Jäger noch heraus
geſtellt wird, ſieht es nicht gerade verheißungsvoll für den
Meiſter aus. r zeigt die Elf glänzende geieee und
da der H. R. C. rhüter reichlich unſicher wird, ſchraubt der
P. S. V. in regelmäßigen Abſtänden das Ergebnis auf 11:8.
Nach Pauſe wirkt wieder Sauerhering auf Halbrechts
mit, der bewies, daß er noch nichts verlernt hat. Der H. R.
C. ließ wieder, wie in all den bisherigen Spielen, in der
2. Hälfte auffällig nach. (Training ?7
Hampel (VfL. Merſeburg) als chiedsrichter

diesmal nicht ſo gut zu gefallen.
Die erſten Punkte holte fich

Preußen-Komet von Boruſſia 2:1
Die größere Energie und Ausdauer gepaart mit größerer

Wurfkraft gab hier den Ausſchlag. Dem Spielverlauf nach
wäre vielleicht ein Unentſchieden richtiger geweſen. Das Spiel
zwiſchen

S. V. 98 und VfL. Merſeburg
war am Sonnabend vom Gau noch abgeſetzt worden.

Die Tabelle e r nneniſch Berl. D z. Punkt
eſp. Gew. Unentſch. Verl. Torverh. Punkte

P. S. V. Halle 3 S 34:5 630t denll

V. 98 Ha
e

Boruſſia Halle
Preußen-Komet

f. L. Merſeburg

vermochte
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Handball der Turner

G. T. B. (1. Klaſſe) e 5 u. Sp. V. (Meiſterklaſſe)

Beide Mannſchaften liefern ſich ein ziemlich ausgeglichenesSpiel, in dem G. T. V. durch einen Fehler der H. T. u. Sp. V.

Verteidigung nach 20 Minuten Spieldauer in Führung gehen
kann. Der Mittelſtürmer der Blauweißen kann kurz vor Halb-
zeit ausgleichen. Das Jnnentrio des H. T. u. Sp. V. arbeitet
gut, kann aber an der gegneriſchen Verteidigung nichts aus
richten. Beide Torwächter bekommen viel Arbeit, meiſtern aber
alle weiteren Bälle, ſo daß das Spiel beim Stande von 1:1
zu Ende geht.
H. T. u. Sp. V. 1. Turner gegen G. T. V. 2. Turner 6:2 (2:1).

G. T. V. iſt vor Halbzeit etwas überlegen. Die Blauweißen
können das Spiel durch energiſches Stürmerſpiel nach Halb
zeit überlegen durchführen, was durch das 6:2- Reſultat zum
Ausdruck kommt.

G. T. V. 1. Jugend H. T. u. Sp. V. 1. Jugend 2:1 (1:1).
Ein ſchönes Spiel zweier Jugendmannſchaften, das nach

gleichmäßig verteiltem Spiel für G. T. V. ſiegreich endet.
G. T. V. 3. Turner Jahn 2. Turner 1:0.

G. T. V. führt das Spiel leicht überlegen durch.
K. T. V. 2. Turner T. V. Nietleben 2. Turner 6:5 (1:4).

Beide Mannſchaften lieferten ſich ein torreiches Treffen,
aus dem K. T. V. als Sieger hervorgehen kann.
K. T. V. 1. Jugend T. V. Ammendorf 1. Jugend 3:2 (2:2).

Mit obigem Reſultat verläßt K. T. V. als glücklicher
Sieger den Zlatz. Ein Unentſchieden hätte dem Spielverlauf
beſſer entſprochen.

Deutſche Leichtathleten in Prag.
Die internationalen Wettkämpfe von Slavia-

Prag gingen unter Beteiligung von deutſchen, ungariſchen, fran
zöſtſchen, öſterreichiſchen und tſchechiſchen Leichtathleten vor ſich.
Der Leipziger Kurzſtreckenläufer Wege konnte ſich durch einen
Doppelſieg auszeichnen.

Die Ergebniſſe 100 HYards: 1. Wege- Leipzig
10,2. 200 Meter: 1. Wege- Leipzig 283 Sek. 200
Meter-Hürden: 1. Jandera (Slavia) 27,5. 800 Meter: 1.
Schindler (Sparta) 2:01,8; 2. Wolff (Sparta); 3. Otto-
Leipzig. Weitſprung: 1. Machan (Slavia) 6,71 Meter; 2.
Linka (Sparta) 6,62 Meter; 8. Hofmann- Leipzig 6,56
Meter. Diskuswerfen: 1. Chmelik (Slavia) 37,54 Meter.
Speerwerfen: 1. Chmelik 55,84 Meter. Stabhochſprung: 1.
Novh (Olmütz) 3,60 Meter; 2. Levden Frankreich 3,50 Meter.
10 000 Meter: 1. Kosciak (Sparta) 834:50. Schwedenſtaffel:
1. gem. Staffel Leipzig-Brünn 2:04.

Länderkampf Ungarn-- Oeſterreich 1:1 (1:0).
Vor etwa 85 000 Zuſchauern begegneten ſich am Sonntag in

Budapeſt die Fußball-Ländermannſchaften von Ungarn und
Oeſterreich. Zu irgendwelchen Zwiſchenfällen, die man beſonders
in Oeſterreich erwartet hatte, kam es nicht, im Gegenteil, die
Budapeſter nahmen ſogar für die Oeſterreicher Stellung. Der
ſpannende Kampf endete un entſchieden 1:1. Ungarn ging
in der 16. Minute in Führung und behielt den Vorſprung bis
zur 5. Minute der zweiten Halbzeit, in der Oeſterreich durch
Eigentor der zum Ausgleich kam. Ein ungariſcher
ar wurde in der zweiten Hälfte verletzt und mußte erſetzt
werden.

Ruſſiſche Kutomobil-Prüfungsfahrt
Am Sonnabend fand die feierliche Preisverteilung an die

Sieger in der großen Autoprüfungsfahrt Leningrad-
Tiflis-Leningrad ſtatt. Den Staatspreis für die beſten
Geſamtqualitäten für Perſonenautos erhielt in der erſten
Gruppe Mercedes, in der zweiten Gruppe Buick und in
der dritten Gruppe Steyr. Mercedes erhielt fernerhin den
Stagtspreis für Laſtautos.

Den Sparſamkeitspreis der erſten Gruppe erhielt Fiat,
den der zweiten Gruppe Benz, den der dritten Auſtro
Daimler. Den Staatspreis für Autobuſſe gewann Man-
nesmann-Mulag.

Somit haben die deutſchen Wagen iinsbeſondere
Mercedes die wichtigſten Preiſe erhalten. Auch
die öſterreichiſchen Wagen ſchnitten gut ab, während die ame-
rikaniſchen Fabrikate an dritter Stelle rangieren. Den mit
Preiſen ausgezeichneten Firmen wurden Staatsaufträge

Qus aller Welt
Kus Rache erſchlagen

Jn der vergangenen Nacht wurde an einem m r
des Breslauer Vorortes Hunsfeld ein furchtbares Verbrechen
verübt. Zwei als Raufbolde bekannte Brüder hatten auf offener
Straße einen nächtlichen Skandal inſzeniert. Als der Polizei-
wachtmeier Jaguſt eingreifen wollte, griff der eine der Brüder
zu einer Axt und ſchlug ihn nieder. Der Beamte verſtarb nach
wenigen Minuten. Wie die Ermittlungen ergeben haben, ſoll
es ſich um einen Racheakt handeln. Der Täter iſt vor einiger
Zeit erſt aus dem Gefängnis entlaſſen worden und glaubte,
ſeine längere Freiheitsſtrafe auf eine Anzeige des jetzt ge
töteten Polizeibeamten zurückführen zu können. Beide Brüder
ſind von der Kriminalpolizei in Haft genommen worden.

Feſtnahme einer Falſchmünzergeſellſchaft in Uürnberg
Die Kriminalpolizej konnte eine aus ſieben Perſonen be-

ſtehende Falſchmünzerbande verhaften. Der Bande gehören an:
Der Holzhändler Johann Jberer aus Schwaig, der Lithograph
Georg Hoffmann aus Nürnberg, der Kaufmann Hans Eld-
meier aus Altenrandsberg, der Fabrikbeſitzer Konrad Danner
aus Nürnberg, der Vorſtand der Darlehnskaſſe Sulzbach Georg
Blendinger, der Bauführer Michael Dotzauer aus Weißenburg
und der Kaufmann Georg Zimmerer aus Nürnberg. Leiter des
„Unternehmens“ war Jberer. Zur Fertigſtellung falſcher
Scheine ſind die Verbrecher nicht gekommen. Eldmeier hat etwa
2500 Mark, Danner 800 Mark und Blendinger 100 Mark zur
Materialbeſchaffung beigeſteuert. Beabſichtigt war die Her
ſtellung von mehreren hunderttauſend Mark. Abgeſetzt ſollten
die falſchen Scheine in Berlin, in der Tſchechoſlowakei und in
dem beſetzten Gebiet werden. Feſtgeſtellt wurde weiter, daß
Hofmann im Jahre 1920 falſche Zehnmarkſcheine und tſchecho
ſlowakiſche Stempelmarken zur Abſtempelung von Tſchechen-
kronen hergeſtellt hat. Jberer hat ſich ferner im Juni 1925 mit
der Herſtellung von falſchen Ein und Dreimarkſtücken befaßt.

Zum Torpedobootsunglück in der Nordſee
Jn Ergänzung der Meldung über die Kolliſion des Torpedo-

bootes V. mit einem Dampfer wird noch mitgeteilt, daß es ſich
um den Schiffsdampfer „Hein Godenwind“ handelte, der ſich auf
der Fahrt von Hamburg nach Montevideo befand. Der Dampfer
iſt am Vorſchriff ebenfalls erheblich beſchädigt, ſo daß er nach Ham
burg zurückkehren mußte und daher dem havarierten Torpedo-
boot keine Hilfe leiſten konnte, zumal ſich die beiden Schiffe bei
dem nebligen Wetter ſchnell aus Sicht verloren.

Raubüberfall in einem Hamburger Kinv.
Freitag abend wurde auf die Kaſſe des „Paſſage-Lichtſpiele“

ein Raubüberfall verſucht. Gegen 9 Uhr trat ein junger Mann an
das Schalterfenſter. Als die Kaſſiererin ihn nach ſeinem Begehr

agte, ſchoß er eine Schrotladung auf ſie ab, durch die die Ueber-5 am Kinn und Hals verletzt wurde. Auf ihre Hilferufe
eilte ein im Kino befindlicher Kriminalkommiſſar herbei, der die
Verfolgung des Täters aufnahm. Es W r auch, einen
jungen Mann zu verhaften, der jedoch, obwohl die Kaſſiererin ihn
mit Beſtimmtheit wiedererkennen wollte, die Tat leugnete.

Fang eines Rieſenhaies
Jn Cuxhaven wurde durch den Fiſchdampfer „Billwärder“

ein Exemplar des außerordentlich ſeltenen Rieſenhaifiſches ge
landet, der bei den isländiſchen Jnſeln gefangen wurde. Der
Fiſch iſt ſo ſelten, daß in den norwegiſchen Gewäſſern innerhalb
von 29 Jahren nur 12 Exemplare gefangen wurden. Der Fiſch
iſt 8,68 Meter lang und anſcheinend eines der größten
Exemplare, die jemals beobachtet und gefangen worden ſind.
Nach den Angaben des Kapitäns wog die Leber etwa 1500
Pfund. Das Gewicht des ganzen Fiſches wird auf 9000 bis
10 000 Pfund geſchätzt. Der Rieſenhai iſt, ſoweit bekannt, der
zweite, der an den deutſchen Fiſchmärkten gelandet wird. Der
gefangene h gehört zur Familie der Heringshaie und nährt
ſich in der ptſache von Krebſen.

Neue Taifun Kataſtrophe in Japan
Ein neuer Taifun hat das ſüdweſtliche Japan von Shikoku

bis Kiuſchin heimgeſucht. Auch in der Umgebung von Oſaka hat
der Taifun ſchwere Schäden angerichtet. Jn verſchiedenen Gegen-
den ſind Flüſſe weit über ihre Ufer getreten und bedrohen Dörfer
und Städte.

Der Parlamentsbrand in Tokio
Der große Brand in Tokio hat das Haus der Lords und

das Haus der Repräſentanten völlig zerſtört. Auch die an
liegenden Gebäude ſind ſchwer beſchädigt worden. Truppen
halten die Ordnung aufrecht. Die koſtbare Parlaments-Biblio-
thek iſt völlig vernichtet. Die Archive konnten jedoch zum
größen Teil gerettet werden. Man nimmt an, daß das Feuer
durch Nachläſſigkeit von Arbeitern entſtanden iſt, die im Ober-
hauſe Ausbeſſerungen vornahmen. Andere Meldungen ſprechen
von der Möglichkeit einer Brandſtiftung. Nachrichten von Freitag
abend beſagen, daß dem Feuer Einhalt geboten werden konnte.
Der Schaden wird auf 300 000 Pfund beziffert. Das japaniſche
Parlamentsgebäude iſt vor 35 Jahren erbaut worden. Ein Neu-
bau war bereits geplant. Die japaniſche Regierung wird wahr-
ſcheinlich Holzbaracken ausführen laſſen, in denen das Parla
ment proviſoriſch zuſammentreten wird.

Ein außergewöhnlicher Eheſcheidungsprozeß
„Jn Bombay wurde ein außergewöhnlicher

prozeß gegen einen jüdiſchen Kaufmann verhandelt. Die Ehe
frau des Angeklagten hatte Antrag auf Scheidung geſtellt
unter der Begründung, daß ihr Mann eine zweite Frau e
heiratet habe, ohne ſich von ſeiner erſten Frau ſcheiden zu
laſſen, um nicht die Mitgift von zweitauſend Pfund zu ver
lieren. Der Verteidiger brachte vor, daß nach jüdiſchem Geſetz
mehrere Ehefrauen erlaubt ſeien und verlangte Rechtſprechung
nach jüdiſchem Geſetz, da auch Mohammedaner und Hindus in
Jndien nach ihren eigenen Geſetzen behandelt würden. Die als
Sachverſtändige hinzugezogenen Rabbiner beſtätigten, daß die
Vielweiberei nach dem jüdiſchen Geſetz nicht verboten ſei, von
den Juden jedoch als unſittlich verworfen werde. Der Richter
war der Anſicht, daß die Juden dem engliſchen Geſetz unter
liegen. Er behielt ſich die Entſcheidung vor.

Echt amerikaniſch!
Der bekannte franzöſiſche Tennismeiſter Lacoſte, der zur

Zeit an den amerikaniſchen Meiſterſchaftsſpielen in Foreſt Hills
teilnimmt, erhielt durch das franzöſiſche Konſulat die Nachricht,
daß er zum Militärdienſt einberufen ſei. Der Lawntennis-
verband der Vereinigten Staaten hat daraufhin den ſtell
vertretenden amerikaniſchen Kriegsminiſter gebeten, beim fran
zöſiſchen Kriegsminiſter wegen der Befreiung Lacoſtes vorſtellig
zu werden.

Wegen Brandſtiftung zum Tode verurteilt
Der Gerichtshof in Kecskemet den Landwirt Franz

Dobos wegen Brandlegung zum verurteilt. Der Ange
klagte hatte den Wirtſchaftshof ſeiner Mutter, mit der er in
Unfrieedn lebte, in Brand geſteckt. Bei der Verhandlung erſchien
die Mutter als Zeugin und forderte exemplariſche Beſtrafung
ihres Sohnes. Sie nannte ihn einen Mörder und brachte be
laſtende Momente vor. Der Gerichtshof ſprach den Angeklagten
ſchuldig und verurteilte ihn zum Tode.

ein Erdrutſch ereignet.
wurde feſtgeſtellt.

Unterirdiſcher Erdrutfſch.

Jn Rom hat ſich unter den Katakomben der Agneski
Eine Verſchiebung von ſieben Metery

ſchweren

Schaden erlitten hat.
Man befürchtet, daß die Kirche

Ein eſtniſches Militärflugzeug verbrannt.
Bei den eſtländiſchen Herbſtmanövern mußte in der Nähe

von Dorpat ein Militärflugzeug notlanden und geriet n
Brand. Der Führer blieb unverletzt, der Beobachter trug Ver,
wundungen davon.

Poſträuber in der Tſchechoſlowakei.
Zwiſchen Peterswald und Orlau wurde ein Poſtwagen von

Räubern überfallen. 838 000 tſchechiſche Kronen Bargeld und
zahlreiche Briefſendeungen ſind den Verbrechern in die Hände
gefallen.

Pedro Calderon de la Barca. Von Studienrat Dr. M.
Depta. 270 Seiten. Preis geh. 5,40 Mk.,

Verlag: Quelle Meyer, Leipzig.6,80 Mk.
in Leinenband

Jn gleichem

Maße, wie die ſpaniſche Sprache in den letzten Jahren an Welt.
geltung gewonnen hat, wendet ſich, vor allem in Deutſchland
die Aufmerkſamkeit der ſpaniſchen Literatur zu. Die weſent,
liche Bedeutung von Deptas neuem Bande liegt darin, daß es
die Beurteilung Calderons, dieſes größten aller ſpaniſchen
Dramatiker, über die konfeſſionelle Polemik hinaushebt und den
Dichter in den literariſchen Kreis, aus dem er hervorgegangen
iſt, ſo hineinſtellt, daß eine ganze, lebensvolle Perſönlichkeit
der Dichter, der Edelmann und der Prieſter vor den Augen
des Leſers erwächſt.

Wetter und Wirbel.

Das rote Haus.
Verlagsbuchhandlung J. P. Bachem

Altkölniſche Geſchichten von Ludwi
Mathar. Verlagsbuchhandlung J. P. B

Eine luſtige Ehegeſchichte von E. Nesbit,
G. m. b. H., Köln.

achem, G. m. b. H., Köln,

Der Menſch und die Schlacht der Zukunft. Ein Rückblick und
Ausblick von Archivrat im Reichsarchiv Major a. D. George
Soldau.
Oldenburg i. O. Preis 2,85 M.

Es wäre beſſer geweſen.

Verlag Gerhard Stalling, Abt. Allgemeiner Verlag,

Von Fr. W. van Oeſtern. Engel-
horns Romanbibliothek, 388. Reihe, Band 17——18, Broſchiert 1.0)
Rm., in Ganzleinen 1.75 Rm.
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und Empfehlungen unter L. R. 7316 an Rudolf Mosse, Halle a. s
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Für ſofort geſucht

Fräulein als Schreibhilfe
Gabelsb.), etwas Landwirtſch.- Kennin. erwünſ
vertraut mit Schreibmaſchine und greregerge

Bewerbungen mit handſchriftlichem Lebenslauf
Zefgatſen zu richten an

eitung unter D. R. 287

ddie Geſchäftsſtelle dieſer

Tüchtige

Schalenſchmiede

gegen dauernde und lohnende
Beſchäftigung nach auswärts
geſucht. Angeb. unt. D. V. 2875
an die Geſchäftsſt. d. Zeitung.

Suche für fofort oder 1, Okt.
nenfirtzehaltsgodilſen,

der ein Geſpann Pferde über
nimmt, bei Familienanſchluß.

Gutsbeſ. Fra. Rett,
Niemberg

Tſhlet,
Sohn achtbarer Eltern, welcher
Oktober ausgelernt hat, ſucht
Stellung mit Koſt u. Logis.

Fritz Voſſe, GVaſtwirt,
Haus Mücheln, b. Wettin.

Techniker od. Shhloſer
ſof. geſucht für meine neu zu
errichtende Maſchinenfabrik.
I--2 Tauſend Jntereſſenbetei
ligung erwünſcht. Offerten an

Jngenieur Voecke,
Geraberg (Thür.).

Junger Mann
(Sandwirt), 30 Jahre alt, mit
ärmtlichen landwirtſchaftlichen

rbeiten vertraut, la Zeugn.,
ſucht Stellung in landwirtſch.
Betrieb wo er ſämtliche Ar
beiten mit verrichten kann.
Angebote unter D. T. 2873
an die Geſchäftsſt. d. Zeitung.

Zu baldigem Eintritt wird
ein tüchtiger, erfahr., lediger

Gutsſchloſſer,
welcher auch ſchmieden kann,
geſucht. Derſelbe muß naweislich mit Erfolg ieig-
maſchine und Motor geführt
haben. Nur Leute, welche
derartige Poſten ſchon inne
hatten und auf Dauerſtellung
reflektieren, finden Berück
ſichtigung. Zeugniſſe, Lebens
lauf und Gehaltsanſprüche
erbeten an 6454

Gut Sulz
bei Rain a. Lech

Suche für meinen Beamten
(Landwirtsſohn), 26 Jahre alt,
kriegsbeſchädigl, von Jugend
auf im Fach, 1 Jahr landw.
Schule beſucht, welchen ich in
jeder Beziehung als energiſchen,
tüchtigen und umſichtigen, in
Viehzucht beſonders erfahrenen
Landwi t wärmſtens empfehle,
ſeit 252 Jahren bei mir tätig,
ſelvſtandg

tellung
oder ſolche als erſter oder
alleiniger Beamter unter dem
Beſitzer. Gefl. Anfragen unter
D. A. 2854 an die Geſchäfts
ſtelle dieſer Zeitung.

(Schwaben).

Suche für ſofort für meine
80 Morgen große Landwirt
ſchaft einen

Gehilfen,
zugl. Wirtſchaftsführer,
im Alter von 20 bis 30 Jahren,
welcher alle vorkommenden
Arbeiten mit verrichtet und
den Chef jederzeit vertretenkann. Samtliche Maſchinen

ſind vorhanden. Gehalt nach
Uebereinkunft. Dauerſtellung.
Werte n unt. B. 6490
an die Geſchäftsſtelle dieſes
Blattes.

Junger Kaufmann 21 Jahre
alt (Maſchinenſchreiber), ſucht
für halbe Tage oder einige
Stunden

Beſchäftigung.
Gefl. Off. unter D. O. 2868
an die Geſchäftsſt. dieſ. Zeitg.

Suche für 1. Oktober für
meine zirka 2650 M große
Wirtſchaft einen tüchtigen,
zuverläſſigen, jungen

Wirtſchaſtsgehilfen
bei Familienanſchluß. Der
ſelbe muß überall mit Hand
anlegen und im Notfalle auch
ein Paar Pferde übernehmen.
Angebote mit Gehaltsan
ſprüchen erbeten an Guts
beſitzer Gerhard Brückner,
Soitzſch bei Zeitz. 6629

Kaufmann
in geſetztem Alter ſucht Stel
lung am liebſten im Bau
gewerbe. Bin auch Käufer eines
Lebensmittelgeſchäfts. Off
unter D. J. 2863 an die
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung

Saundwirtsſohn, 28 J.
alt, ſucht Stellung als

Wirtſchaftsgehilfe
um 1. Oktober. Angeb. mit Ge
altsangabe a. Herrn Landwirt

Walter NeumannHintereck, Poſt Sebnitz (Bez.

Liegnitz). 6507

Suche ſofort für meine
140 Mrg. große Wirtſchaft
tüchtigen, jung. Mann,
der mit ſämtlichen landwirt
ſchaftlichen Arbeiten vertraut
iſt und ein Geſpann über
nimmt. Gutes Gehalt. Fa

wird rKurt Reif, Thalheim, Poſt
Sandersdorf (Kreis Bitterfeld).

Suche zu ſofortigem Antritt
Stellung als

Wirtſchaftsführer
oder Wirtſchaftsgehilfe.
eugniſſe vorhanden. Naum
urger Gegend. Angebote

unter L. 6552 an die Ge
ſchäftsſtelle dieſes Blattes.

gin ſoſortigen Antritt eine
derpflegerin oder

mehrenren Sang ginn
Std. t ffe a er
an che an

von Westerhagen,Kte- ut T litz i. Th.

et v

Wirtſchafts

ür Haushalt von 23 Pegwo olides, fanberet, ſeit

Mädchen
lichſt ſolches, das etwas

ko kann und bereits
i shalt täh enhenEwſe I I5fähriges

Mädchen
Haus u. Gartenarbeit fürr ort od. 1. Oktober aufs Land

e ehe i

DiplomLandwirt, 26 Jahre
alt, abgeſchloſſenes Hochſchul
ſtudium Hohenheim, mit guten

5 Jahre Praxis,
u t 6558Verwalterſtelle

auf mittlerem bis großem Gut.
Angebote an andbund
Weißenfels.

gehilfe,

fleißig und beſcheiden,
22 Jahre alt, 4 Jahre
Praxis, ſucht bei Familien
anſchluß ſofort, auch in
mittlerer Landwirtſchaft,
Stellung, in welcher er
ſich vervollkommnen kann.
Angebote unt. L. 6539
an die Geſchäftsſt. d. Bl.

Staatlich geprüfter Land-
wirt, 25 Jahre alt, mit 752
Praxis, zum größten Teil in
der Prov. Sachſen, mit beſten
ſze u. Empfehlungen,
ucht Stellung als alleinigeroder erſter b

Beamter.
Angeb. an W. Feldmann,
Geisweid (Weſtfalen).

Kräftiges, ehrliches

Mädchen
nur vom Lande, bei
Lohn bis 1. oder W. r

eſucht.
Herrmann VGaſtwirt,
San auſen,

uchet a leiden ſwiente
nung als

1. Beamter.
Bin 24 Jahre alt, längere

eſte Referenzen.Praxis
Alfred Ullrich,

Diplom Landwirt, Nitter
gut S reskeln beiGera (Thüringen).

Junger Landwirt, 26 ealt, immer im Beruf, Abſol
vent der lond wirtſchaftlichen
Schulen, ſucht Stellung als

2. Beamter
oder unter Leitung des Chefa.

erb, unt. B. W. 12
lagernd Dmufſen- Kr.

Landw rtsſohn, 22 Jahre
alt. mit Oberſekundareiſe und
4jä is, worüber gute
Zeugniſſe, ſucht

Stellung
als alleiniger oder I. Ver
walter auf größerem Gute.
Bin energiſch, an ſtrenge Tätig
keit gewöhnt und allen
land wirtſchaftlichen Arbeiten
und inen vertraut. Ge
fällige Angebote bitte an

Walter Scheibe,
BVottendorf,nisburg (Oſtpreußen). Bezirk Halle (Saale).

BSandwirtsſohn, W J. Geb. Mädchen,alt, von e rch, 2 Semeſter Landw. Schule,da Zeugniſſe, ſucht wegen 25 ded akt, ſucht Stellung
Ümſtellung des Betriebes zu auehee

enſofort od. ſpäter Stellung als Anſchtuß und etwas Taſchen

2. Beamter
auf größ. Gut. Gefl. Angeb.
erb. an Wilhelm Kupfer,
Rittergut Gütterlitz bei
Auma (Thüringen). 6514

Suche für ſofort Stellung als

Verwalter.
20 Jahre alt, 5 Jahre Praxis,

geld. e unter L. 6497
an die Geſchäftsſtelle dieſes
Blattes.

Suche Stelle als

Köchin
oder Mamſell in Halle od.
Umgegend. Off. unter O. H.
2851 an die Geſch d. Zeitg.

Suche ſof. eine l. Hypothek von
Mietgeſuche

10000
ſofort e zum und eine l. Hypothek von

Zimmer 9000 l.auf prima erſiklaſſige Haus
rundftücke an verkehrsreicher

tage in großem Kurort im Harz
bei normalem Zinsfuß. Off.

mögli ſt mit Bad und Junen unter D. K. 2864 an diee Angebote erbittet Geſchäftsſtelle dieſes Blattes.

Jnſp. Meifßner, Domſtraße 5.

I--2 möblierteZim m o Verſchiedenes.
Landwirte, die ſich für denmit Küchenbenutzung von geb.

Wohnung

Ehepaar mit kleinem, gut er- feldmäßigen
zogenem Kind bei nur nationalem Vermieter zum 1. Oktober Ver mehrungs-
oder früher geſucht. Offertenunter D. H. 2861 an die anbau
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung.

I Wermietunger
von Zucker und Futſterrüben-
ſamen, ſowie Gemüſeſamen
intereſſteren, wollen ſchon jetzt
gefl. Offerten unt. S. W. 2876
a. d. Geſchäftsſtelle d. Ztg. richten.

2 Semeſter Landw. Schule,
beſte Zeugniſſe vorhanden.
Lehrlings Prüfung d. L. K. R. Gebildetes junges Mädchen
beſtanden. Zuſchriften an 6togter) ſucht zum 1. 11.

.Sachers, Zwickau(S.), tellung als
lachthofſtraße 23. Haustochter
Buchhalter in gutem Hauſe rüchtig im

Haushalt, arbeitſam. Angeb.3 wen Wage mit Gehalt unter D. s. 2872
Bureaus auf einem Gut mit an die Geſchäftsſt. d. Zeitung.

egen Erledigung der ſchriftl. Suche für meine Tochter
rbeiten und evtl. Mithilfe 17 Jahre alt, Stellung alsder Frau im Haushalt. AUn- Lernen de,

gebote erb. unter L. 6513

am liebſten auf Gut, (mit

an die Geſchäftsſtelle dieſes
Blattes.

vollem Familienanſchluß). Off.
unter F. D. 100 an Halleſche

Tücht. Oberſchweizer,

Zettung, Filiale Aſchers14 im Beruf tätig (verre ſrr leben. Mar t 23.heiratet, 2 Kinder), ſucht zum
I. Oktober oder ſpäter Stellg. Aſähriges funges Mädchen

ſucht Stellung alszu 80 bis 60 Kühen und dem

St iütze,entſprechend Jungvieh, wo er
die Arbeit allein mit Frau oder

im Köchen und Nähen erfahr.
u erfragen bei

einem Gehilfen verrichten kann.
Willi Ockert, Hohen-

aue, Zinksgartenſtraße 12 II.
Suche für Verwandte, nettes,

aſſel bei Oſterlinde-Burg-

junges Mädchen vom Lande, mit

dorf (Braunſchweig). 6557
T d dDZJD

allen Hausarbeiten vertrant, zum
1. Nov. Stelle als

Suche für meinen Sohn,
25 Jahre alt, Stellung als

Haustochter
in Halle. Familienanſchluß Be

Guls d. Hilfsförfter.

dingung, etw s Toſchengeld er

Derſelbe befindet fich in un
Stellung, iſt tücht.

wünſcht, jedoch ncht Bedingung.
Angebote erbeten an Frau

Forſtmann, Fäger und paſſ.
Raubzeugfänger. Angebote

Riſeprich. Fretiimfelder-
ſtraße 7a, II.

erbittet Förſter Nichter,
Siebeſitz, Kreis Guben bei
Stargardt (Lauſitz). 6526

Landwirts-
Tochter

21 Johre alt, ſucht Stellung
als Stütze oder Kochlehr
ling zum 15. Oktober auf Gut

zur Erlernung des Haushaltes
bei Familienanſchluß und
etwas Taſchengeld. Angebote
unter O. R. 2845 an die Ge
ſchäſtsſtelle dieſer Zeitung.

Fabrikbeſitzer
ſtattliche Figur und ehrenhafte
Geſinnung, wünſcht mit Dame
im Alter von 45 bis 55 Jahren
mit gleichfalls edler Geſinnung
bekanntzuwerden zwecks baldiger

Heirat.
Etwas Barver en erwünſcht.Strengſte Diskretion Ehrenſage

Gefl. Offerten unt. D. V. 2878
an die Geſchäſtsſtelle d. Ztg.
c

Gebildete Dame in mittleren
Jahren, heiteres Weſen, an
paſſungsfähig, im ganzen Haus

I ver z

Fremdenheim St.
Dittendergerſtr. Tel. 2078

Großes, gut möbliertes

Zimmer
i. herrſch. Hauſe z. 1. Oktob. an
gebild. Herrn, möglichſt Akadem.
zu vermieten.

Lindenſtraße S II rechts.

Möbliertes

Metallbetten,immer
Stahlmatratzen, Kinderbetten

mit Penſion, Nähe Riebeckplatz. (irekt an Privato, Kat. 770 rei
zum I. oder 15. Ottober zu Figenmöboltabrik Sohn (Thür).

gnſten, Alemnnotſtraße 7, Parterre links.

Verſchleimung

Jn

Landhaus
Schreibe allen Leidenden gernmit großem Garten ſind behaglich

möblierte Wohn-, Schlafzimmer umſonſt, womit ſich ſchon viele

ſende von ihren ſchwerenund Küche ſofort oder ſpäter zu Tau
Lungenleiden ſelbſt befreiten.vermieten. Angebote unter

Rückmarke erwünſcht.D. L. 2865 an die Geſchäfts Nur
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung. W alther Alth au

Heiligenſtadt (Eichsfeld).Schöne Wohnung
mit Garten in thür. Waldort
b. Schwarzburg, beſchlagnahme-
re ſofort zu vermieten, wenn

ete jährl. voraus. Offerten an
ngenienr Voecke,
eraberg (Thür.).

I veddverteht

Edeltafeläpfel
in Einheitskiſten, einzeln, Pa-
pierpackung. 35 Pfd. Jnhalt
Sorten Pasmainen, Reneiten
Voskoop, Calvill uſw. aus eig,
Buſchanlage, zu 8 Mk. frei Haus.
RieſenErdbeerneuheit „Mo utot“
apfelgroße Früchte, 100 Pflanz.
8 Mk. frei Haus.

Gartenbaubetrieb
Franz Moosdorf,
Gröbzig. Anhalt.

grundſtück,
TWck T. Bahede e re J

eingold- n.Anzahlung 8000 Mark, durchhypotheken an Aldres,
10 Jahre feſt. Wersdorf bei Apolda.

zahlung. Offerten an Landwirt! Weg. Wirtſchaftsveränderung
Fritz Niep, Polkan, Poſt verkaufe ich einen ſchweren, 4jähr.
Oſterburg (Altmark). Velg. Wallach

und eine 7fährige

Oldenb. Stute.
Edmund Fretzſchmar,

Gutsbeſtzer,
Vottendorf, Kreis Querfurt.

300-500 M.
auf 17 Morgen gr. Ackergrund
ſtück geſucht. Offert. unt. D. X.
2877 a. d. Geſchäftsſtelle d. Ztg.

weſen erfahren, ſucht Stellung

Hausdame
in frauenloſem Haush lt oder
anderem zum 1. Oktober oder
ſpäter. Gefällige Angebrte an

A. Peter bei HerrnSchmerſe, Stranupitz im
Spreewald.

Für meine 18jähr. Tochter,
welche die Haushaltſchule
beſucht hat und jetzt in eigener
Wirtſchaft tätig iſt, ſuche ich
zum 1. Oktober oder 1. No
vember

Stellung
in größerem Gutshaushalt
ur weiteren Ausbildung.Familienanſchtuß erwünſcht.

Angebote an V. e e
Freigut Schillingſtedt
bei Kölleda. 6528

Landwirtstochter, 21 Jahre
alt, ſucht Stellung als

Haustochter
zum 165. Oktober auf Gut zur
Erlernung des x bei
Familienanſchluß und etwas
Taſchengeld. Angebote unter
L. 6485 an die Geſchäfts
ſtelle dieſes Blattes.

F. Genthe

Zum Dienstag

den 22. September 1925
trifft wieder ein
großer Transport

ein, welche wir preiswert zum Verkauf ſtellen.

pferde Großhandlung
Go., Magdehburg,

Jnhaber: Alfred Genuthe
Gr. Diesdorfer Str. 236

Fernſprecher 163k. Telegramm Adreſſe: Pferdegenthe.

o

Stellumo, Eocsenz und Arbeit

inseriere im der

Hallesche Zeitung
Aus Or9un

in Stcacit und Land

Keir Besseres
Anzeioer mittel als die H. Z.

Funstellunm suchen d e
bedeutend errnäboioter

Anzeigenpreis Nur
h des requiären

Hreises wir
erechnet

Wratzke Steiger, Postotr 910

duwwelen Gold Silb.

Mietgeſuche
Hochherrſchaftliche

10-Zimmerwohnung
im Nordviertel gelegen, gegen

immer
in guter Wohnlage zu tauſchen geſucht. Zu erfragen
Wohnungstauſchabtlg. Zilimann Lorenv.

S Vermietungen a

Große
Büroräume

ganz oder geteilt,
mit Zentralheizung, in bester

Geschäftslage (Stadtmitte) für sofort
zu vermieten. Angebote unter
D. O. 2870 an die Geschäftsstelle

dieser Zeitung.
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c Die Verlobung ihrer Tochter

Anneliese mit dem Ritter-
gutsbesifzer Herrn

Wilhelm Goedecke
zeigen ergebenst an

Wronòdw, im Sept. 1925

Fritz Claassen u. Frau
Margarèthe geb. Werther.

geb. Werther,
Ehre anzuzeigen

Meine Verlobung m. Fräulef J

Anneliese Claassen,
Tochter des RittergutsbesitzersHerrn Fritz Ciaassen und seiner

Frau r Margaretheabe

Döllnitz, im Sept. 1925
Wilhelm Goedecke.

ch die

geb. Meyer
Vermählte.

Wegscheiderstrasse 20.

Charlotte Oschmann
Halie, den 21. September 1925.

im 29. Lebensjahre.
Dieses zeigen tiefbetrübt an

Wilhelm Ulviech u. Frau.
Max Zaubitzer u. Frau.

von der Kapelle des Südfriedhofes aus statt.
Von Beileidsbesuchen bitten wir abzusehen.

„Pietät“ Inh. M. Burkel, Kl. Steinstr. 4, erbeten.

Statt besonderer Anzeige.
Heute verschied unerwartet mein lieber, guter Mann

und Vater, unser herzensguter Sohn, Bruder, Schwiegersohn,Schwager und Onkel, der Bankvorsteher

4*Daofter Wkfricfi

Wörmlitz und Halle, den 19. September 1925.
Die Beerdigung findet am Mittwoch nachm. 1 Uhr

Zugedachte Kranzspenden an die Beerdigungsanstalt

im Namen der tieftrauernden Hinterbliebenen:
Gertrud UVUlviceh geb. Zaubitzer u. Kimdl.

Todesfälle

Privatier Ang. Deißuner,
Wittenberg, Etnäſcherung
21. Sept. nachm. r Empfehle meine erneuerten Lolalitäten zum gefl.
Kremat orium Beſuch. Dienstag Abend Stammtiſch der Lucknerfreunde.Frau Emmvy 3 F. Guter bürgerlicher Mittagstiſch. Gutgepflegtes Freyberg
Halle. Se „Drei Eff“Bier. Tel. 21632.eer Kape eatee:

Reſtaurant zum Grafen Luckner
Mansfelder straße 55.

paul pforte.

enökdröser
BRO-MASCHINEN

LADEN-EINRICHTUNGEN

SoHRöDER &FöRSTER
Büro-Einrichtungs-Sesellschaft

Halle a. S. SGeiststraße 5
Fernruf 9161

Achtung Lesen und ausschneiden.

(gegen Vorkasse oder Nachnahme)

s Schmoeröpfe mit Decke
6 Mitehtöpfe mit ZTierrancd.

Auberdem liefere ich auf Wunsch mit:
Schmortöpfe 5

Schmertöpfe mit so Molz-
SJriffen pro Topf 50 Pf. mehr

Anlàäblich des 25 jähri
gebe ich ca. 50000 Tetullindustrie B. Seuthe, Holthausen h. Plettenbery ir. 1070

Arbeitsmaschinen 3000 qm FabrikräumeBedingung: mer beilegen.

Lieferant höchster Staatsbeamten. Postscheckkonto, Dortmun

Achtung!

50000 Aluminiumtöpfe 10 Mk. frauo
pro 11 Stück It. Abbildung

und zwar:

2 3 4 Liter Inhalt, sowie

6 Liter Inhalt

3, Mk.pro Stück 2,30

n Fabrikjubiläums
pfe als Reklame ab

Hanpmratatog wird jeder Sendung beigelegt.

Nr. 19806.

eJ *Wperelten- TNealer

Da am Riebeekplatz.
Um den Besuch der mit
sensationellem,

einzig dastehendem Ertolg
aufgenommenen

groben Aussiaſtünos Oper

[auseng h Beinohe,

allen Bevölkerungsschichten zu ermös.
lichen, hat sich die Direktion

entscolossen,

ab heute bis 30. September worge
folgende ganz besondere

Sxtra- Dergütigung

e es rVorzeiger dieses Inserates
erſiält auf allen Tlätzen

täglich (außer Sonntags

33
Ermäßigunmng.

2

r

vezugsp

oſeren
bends von 7

e

Kasse ununterbrochen ab 10 Uhr
vormittags geöffnet.

UmAndrang zu vermeiden empfiehlt es d
9 Karten im Vorverkauf zu lösen

Anfang abends 8 Uhr5 T neber 5
gegeben

„Das 9
ſtündigen S
nahme des
Riniſteriald
die Londone

Reichſsaußen

Sicherheitsp

Leratungen

gültige Entſ
denten abzu

Die Bet Schabletall- und Emailleschilder,
Plombenzangen, Druckereien etc.

Von der Rolse zurück.
Prof. Dr. Lehnerdt.

Tel. 6170, Sprechzeit 24 Uhr.

Schühe nach Haß lerügt n

rn Weise
(leicht, haltbar,

nprobemöglichkeit vor
Fertigstellung)

wie 6) Amaarimrn

Fernruf 8670.en e roeſe, pöakdiebee eAugenurzt Dr. Schulze

Ist zurückgekehrt

Tel. 303 Massagen lel. 9097 X
auf ärztliche m r aus in und 6ol un 9

Franz Kleinschmiädt,wen i e J SFilberwaren,
Trauringe

kaufen Sie zu selt.Der patienal geſtnnte Heutſche

verſichert nur bei der
Deutſchnationalen Verſicherungs-A. G.

Unverbindliche Auskunft erteilt die
Alfred Seholtz, Halle (SaaleBernburger Straße 29. Fernru ruf 3516

vertreter allerorts willkommen

Hämorrnoiden

Preisen bei

6. Sohrau,
Uhrmaceher,

Halle (Saale),
Schmeerstraße Nr. 4.

ſeparaturen
billigst

Beachten Sie bitte
meine Penster.

Stadl- Theater.

Dienstag 75 Uhr:
„Oer Troubadour“,

Ende nach 10 Uhr.
Mittwoch 75 Uhr:

„Die heilige SJohanna“,
Ende nach 11 Unr

Donnerstag 7 Uhr:
„Glöckchen d. Eremiten“,

Halbheer's
Weinstuben.

Vorzügliche Küche.
Preiswerte Weine.

Am 1. Oktober beginnt wieder
ein Kurſus in
Kunſtgeſchichte und

Literatur.
Anmeldung erbeten 10--13.
E. Jordan, Niemeyerfſtr. 23.

2 Damen möchten an einem
nur vornehmen

Tanzzirkel
teilnehmen und ſuchen dazu
Partner im Alter von 30 b
40 Jahren. Ausführl. Offerten
erbeten unter D. U. 2874 an
die Geſchäftsſtelle d. Zeitung.

werden nach den neusten Erfahrungen
nicht mehr mit Salbe und dergleichen,
sondern auf ganz natüörlichem Wege
und verblüffend einfach, mit ganz ge-
ringenKosten, ohneschmerzen beseitigt.

Kostenlose Auskunft gibt

Sanitus-Depot, Charlottenburgs

Abtellaung: H 690

Beerdigungs- Anstalt

o ger Hecntsangpruen am volle eistung

vergtel

„Poſener Tageblatt“
verbunden mit „„Poſener Warte“

und wöchentlich illuſtr. Beilage „Die Zeit im Bild

Größte Auflage im Poſener Bezirk
Maß

dent ch e Tages

e
ginalartikel 4 Viel

rihtertte Fpr, i
e

verläſſiger Nach

lsblatt erſten Ranges
ügliches Inſertions Organ

h mit reichem Unter
Romane, Novellen, Eſſays,

Willy Lutze, n aHalle a. S., Krukenbergstr. 7. Tel. 5920 peiloge Diegegenüber den lnkKen, zdeburger u 8 Wo d
Geschäftsstollo des Deutschen rauSegräbnis Versioherungsvereins. Verlag des „„Poſener Tageblattes“

Unter Reichsaufsicht. Ohne Karrenzzeit. I porznan, ulica Zwierzxynieeka 6
Poſtſcheckkonto Poznan Nr. 200388. Telephon Nr. 6105 und 2875.

WAbHAbbA
Direktion: Adolf Voqgel. Fernruf 8885

Cer grobe Erfolg

Otto

Keutter
valere I on
Gewöhnliche Preise

Anfang 7 Vhr Vorverkauf ad11 Uhr ununterbrochen a. o. Theaterkasse

ſ Seefiseche
m billig und gut

30
Ferner feinate Nordseofisehe.
Makrelen Pfd. 55 P.

Angel-Scheillfische. Kabliau o. K.
Rotuung e.

Täglich frisohe Bücklinge Pfd. 60 Pf.

Karl Pfeiffer
Neumarktfischhalle

Geiststrasse 33. Fernruf 6658.

Grüne Hering

40000 M. Velaprev u. 18 errren

2T 2 e Die gr
Lonfere

Ab
mlllel Ah u

W e
General Vertrieb u. Lager Otto Store, Halle

Südstraße 62. Fernsprecher 6064

Tanner Hätte A. G.
Tanne im Harz

kisengieberei, Ofenfabrik, Emaillle,

liefert

Cuallälsvug ſangoto

Achtung! Acht
Qutsbesita
Uebernehme vollständige Generalrepa
an Motorpflügen, Last u. Personenwagen,
Systeme an Ort u. Stelle, bei mäbigem
lohn. Referenzen stehen zur Verfügung. P

genügt, unentgeltlicher Besuch.

Wilhelm Thiel Kostert
Nanmäß;i

usführn

Wte eine
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